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s Berlin, vom 27. April. 

Bei der Koͤnigl. Ober⸗Rechnungs⸗Kammer 
find die Geheimen Rechnungs⸗Revlſoren, Rech⸗ 
nungsrath Hartwich und Hofrath Daͤh⸗ 
were zu Aſſeſſoren, der bisherige Privatdo⸗ 
tent Dr. Müller in Bonn zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der dortigen medizini⸗ 
ſchen Fakultaͤt, und der bisherige Prlvatdocent 
Dr. Braniß in Breslau zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor In der philoſophiſchen Fakultat 
der dortigen Univerfität ernannt worden. 

Der Königliche Franzoͤſiſche Marſchall und 
außerordentliche Geſandte am Kalferl, Ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, Herzog von Ragufa, iſt von 

Munchen, vom 6. April. 
Geſtern Nachmittags geruhten Se. Maf. uns 
ſer allergnaͤdigſter Koͤnig, in Begleitung Ihrer 
koͤniglichen Hoheiten des Kronprinzen und des 
Prinzen Otto, und in Beiſeyn des Hr. Staats⸗ 
miniſters Grafen von Armansperg, des Herrn 
Miniſterlalraths Frledrich v. Schenk, des Ge⸗ 
helmen Ober⸗Baurathes Hrn. v. Klenze, dann 
einer Menge von andern Zufchauern aus allen. 


Ständen, dem erſten großen Verſuche mit den 


im koͤntglichen Garten von Nymphenburg ange⸗ 
legten Eiſenbahnen beizuwohnen, und dem Er⸗ 
finder der verbeſſerten Vorrichtung, dem koͤntg⸗ 


lichen Oberſt⸗Bergrathe Hrn. v. Baader, Ibre 
Allerhoͤchſte Zufriedenheit ln den gnaͤdigſten Aus⸗ 


druͤcken zu bezeugen. — Zur Vergleichung hat 


Hr. v. Baader hier zweierlei Elſenbahnen neben 
einander vorgerichtet: Eine nach der bekannten, 
in England eingeführten Bauart (Tram- dad) 
eine andere nach ſeinem neuen Prinzip. Auf 
jener zog ein Pferd von mittlerer Größe und 
Staͤrke vier kleine aneinander gehaͤngte Wagen 
mit einer darauf vertheilten Laſt von 90 Cent⸗ 
nern, auf diefer hingegen fünf aneinander ge⸗ 


haͤngte große Wagen mit 24 Scheffeln Weitzen 


und 12 Faffeen Duͤngſalz, zuſammen beinahe 


160 Cenknern, beladen, ohne beſondere Anſtren⸗ 
gung fort. Ein einzelner diefer Wagen mit 34 
Centner Ladung, und gegen 13 Cenkner eigenem 
Gewichte, kann von Einem Manne mit Elner 
Hand gezogen werden, wovon Se. Maj. Selbft 


durch eigne Probe Sich uͤberzeugten. Dleſe 
fünf Wagen wurden auch in einem Haldfreife 
von 20 Fuß Radius ohne alle Schwierigkeit 
herum gefuhrt, und zwei derſelben, mit ihrer La⸗ 


dung gegen 100 Ctur. ſchwer, wurden mit An⸗ 
wendung der von Hrn. v. Baader erfundenen, 


und in ſeinem Neuen Syſteme der fortſchaffen⸗ 


den Mechanik (1822 dahler erſchienen) beſchrle⸗ 
benen Bergwinde, über eine ſehr ſteile Anhöhe 
von einem Pferde leicht hinaufgezogen. Ueber 
die ganz neue Einrichtung der Baaderſchen Wa⸗ 
gen, vermoͤge welcher dle Eiſenbahn uͤber⸗ 
all, mo. diefelbe unterbrochen werden muß, 
oder wo Abe verlaſſen, und, wie jedes 
anbere 

fortgebracht werden koͤnnen (wodurch das auf 
den engliſchen Bahnen und Wagen an jeder ſol⸗ 


uhrwerk, auf gewöhnlichen Straßen 


30: 


chen Stelle unvermeidliche Umfaden erſpart 
wird) / aͤußerten Se. Maßjeſtaͤt Ihr beſonderes 


Allerhoͤchſten Wohlgefallen. 5 
ö Innsbruck, vom 20. Aprll. 


brachten Felerlichkeiten Statt, Der Anfang 
der Verhandlungen wurde auf den 18ten um 
9 Uhr fruͤh feſtgeſetzt. SR 
Pom Mayn, vom 19. April. a 
Hätte die vollkommenſte Unabhaͤngiskelt uns 
ſerer Staͤndeverſammlung bei Ausübung ihres 
erhabenen Berufs, wird aus Weimar geſchrie⸗ 
ben, dem durchlauchtigſten Souveraln bera⸗ 
thend zur Seite zu ſtehen, auch irgend wo be⸗ 
zweifelt werden wollen, fo bat dleſelbe doch 
in Ihrer diesjährigen Sitzungsperlode die glans 
zendſten Beweiſe davon zu ertheilen, Veran⸗ 
laffung gehabt. Es war von Seite der Regle⸗ 
rung der Antrag geſtellt worden, eine neue An⸗ 
leihe, zum Betrage von einigen hunderttau⸗ 
fend Thalern, aufzunehmen. Da indeſſen 
die Landſtände die diesfallſigen Beweggründe, 
nach deren genauer Pruͤfung und Erörterung, 


nicht für triftig genug erachteten, um ihre Ein⸗ 
willigung zu geben, ſo iſt jener Antrag ehr⸗ 


furchtsvoll abg 


abverlangten Bewilligungen, unter Vorſtel⸗ 


lung der Nothwendigkett, bei den gegenwaͤrti⸗ 


gen Verhaͤltniſſen jeden nicht dringenden Ko⸗ 
ſtenaufwand zu verſchieben, abgelehnt. 


Brüffel, vom 20. April. = 


Das Journal von Antwerpen enthält fol- 
gende Nachrichten aus Batavſa: Der Oberſt 


Stuers, Militair⸗Commandant von Padang, 
bat an den General⸗ Gouverneur gemeldet, doß 
er am ı5ten November mit den Rebellen⸗Häup⸗ 
tern Linto, Talarve Kottas und Agam einen 
Frleden abgeſchloſſen habe. Eln anderes Schrei⸗ 
ben meldet die feierliche Einſetzung des jungen 


Sultans von Ojociocarta unter der Protektion 


der niederlaͤnbiſchen Reglerung. 
Paris, vom 20. Aprll. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
17. April ſtattete Hr. Fadatte de St. Georges 
Berſcht über den Geſetzentwurf, der das defi⸗ 


ultlbe Reßlement des Budgers von 1824 be⸗ 
trifft. Die Commiſſſon erug darauf an, den 


5 a elehut worden, Gleicher Weſſe 
haben dieſelben die zur Fortſetzung eines neuen 
und bereits begonnenen Chauſſeebaus ihnen 


Geſetzentwurf anzunehmen, obwohl einige 


Mitglieder deſſelben verlangt hatten, daß man 
wegen der 24 Mill, ſpaniſcher Kriegskoſten den 


Ausgang des Ouvrardſchen Prozeſſes abwarten 

Am 17. d. M. fand die Eröffnung der tyroll⸗ ſoll ; 3 
ſchen Staͤnde⸗Verſammlung mit den herge⸗ ıl 
Gute, daß ein von Herrn Caſtmir Perrier zu 


Die liberale Parthei thut ſich viel darauf zu 


dem Douanen-Gefege in Anregung gebrachtes 
Amendement, die Beſteuerung der franzoͤſi⸗ 


ſchen Schiffsladungen betreffend, ſo ſehr auch 


Herr von Villele und feine Parthel dagegen 
ankaͤmpften, mit einer Mehrheit von 183 gegen 
145 Stimmen angenommen wurde. „Das Riai⸗ 
ſterium, bemerkt bieruͤber der Courier frangais 
mit gewohnter Bitterkeit, war heute in der 


Deputlirten⸗Kammer nicht gluͤckllcher als vor 


10 Tagen in der Kammer der Pairs. Unge⸗ 


ſchlckt in der Verbergung ſeines Widerwil⸗ 


lens gegen die repraſentative Regierung, hoffte 
es, daß die Kammer ſich freiwillig einer ihrer 
wichtigſten Vorrechte begeben; und dem Mi⸗ 
niſterium zugeſtehen werde, unter dem Vor 
wände, Verträge abzuſchließen, durch Oedon⸗ 
nanz Steuern aufzulegen. Niemals bat die 
abſolute Gewalt ſeine Vertheidiger ſchlechter 
inſpirirt, als in dſeſer Sitzung. Herr von 
Villele, in feine letzten Verſchanzungen zurück⸗ 
gedrängt, mußte ein Zugeſtändniß nach dem 
andern machen und zuletzt einen Grundfag auf⸗ 
geben, ohne welchen, wle er wenige Tage vor⸗ 
ber behauptete, die koͤnigl. Praͤrogrative auf⸗ 


geopfert wurde, Eine Majoritaͤt von 38 Stim⸗ 


men zu Gunſten des Amendements des Herrn 
Caſtmir Perrier hat ihn gelehrt, daß fein Eres 
dit, der in der Kammer der Pairs gaͤnzlich ver⸗ 


zepron⸗ 


net blieb als gleichguͤltiget Zuschauer bis zum 


gendes mit: In der Sitzung der Deputirten⸗ 


kammer den ı7ten machte der Praͤſident be⸗ 


merklich, daß, bevor über den Trten und die 


folgenden Artikel, welche ſich auf Ausfuhr⸗ 


Prämien und Eingangs⸗Zoͤlle beziehen, abge⸗ 
ſtimmt werden koͤnne, er folgendes Amende⸗ 


ment des Herrn Caſtmir Perrier vorzulegen 
habe: „Die franzoͤſiſchen Schiffe, welche aus 
den Häfen des vereinigten Koͤnigreichs von 


Großbrittannien und deſſen europälfchen Be⸗ 


ſizungen zurückkommen, bezahlen bel der Ein ? 


* 


ſchloſſenen Vertrages gegeben wurde. 
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uhr in dle Häfen von Frankreich einen Zoll, 
ie a der von den fremden Schiffen. 
erhoben wird, nicht überfteigen darf, fo wie 
dies alles durch die Ordonnanz vom 3. Februar 
1826 regulirt if, welche zur Vollziehung des, 
den 26. Januar von der franzoͤſtſchen und eng⸗ 
liſchen Keglerung unterzeichneten 5 

err 


aſimir Perrier erhielt nun das Wort, um 


für ſein Amendement zu ſprechen. Er behaup⸗ 


tete, daß durch die Ordonnanz vom 8. Februar, 
die franzoͤſtſchen Fahrzeuge, welche vor derſel⸗ 
ben kein Tonnengeld zahlten, nach derſelben ſeit 
dem letzten 5. April ein dergleichen von 848 Fr. 
erlegen muͤßten, und daß demnach eine Steuer⸗ 
Erbebung ohne Hinzuziedbung der Kammern 
ſtakt finde, wodurch Artikel 48 der Charte, 
nach welchem keine Steuer ohne Zuſtimmung 


beider Kammern erhoben werden koͤnne, ver⸗ 
letzt worden ſey. Man hat uns geſagt: Nicht 


eine Ordonnanz, fondern eln Vertrag beſtimmt 
es ſo, des tft nicht eine Abgabe, ſondern eine 
Laſt. Wenn man fernerhin behauptet, daß dle 
franzoͤſtſchen Schiffe weniger bezahlten, fo iſt 
dies ein Irrthum. Durch dieſe Verfuͤgung 
ſind unſere Schiffe in England weniger belaſtet, 
allein in Frankreich mehr beſteuert, und zwar 


durch eine Steuer zum Vortheil des Schatzes. 
Um berſtaͤndlich zu ſeyn, will ich meine Anga- 


ben in runden Zahlen machen. Vor dieſem 


Vertrag bezahlten unſere Schiffe in England, 


will ich annehmen, 3000 Fr. und nichts bet. 
ihrer Ruͤckkehr nach Frankrelch. Demnach hrs, 
ten 1050 Fahrzeuge in England 3 Millionen ers 
legt und in Frankreich nichts bezahlt. Durch, 
den Vertrag haben dle Englaͤnder ihre Abgaben, 
wie ich weiter annehme, auf 1000 Fr. von 
jedem Fahrzeuge herabgeſetzt, und die franzoͤ⸗ 


ſiſche Regierung erhebt dafuͤr eine Abgabe von 


1000 Fr. von unſern Fahrzeugen. Jene 1000 
Fahrzeuge bezahlen jetzt nicht mehr als 2 Mil⸗ 


onen, eine an Frankreich, die andere an Eng⸗ 


land; die Schiffsherren gewinnen 1 Million; 
allein unſer Schatz gewinnt anch eine Million, 
ſie kommt unſern Einnahmen zu Gute, wir ge⸗ 
ben fie wieder aus. Dieſe Million wird offen⸗ 
bar eine Steuer ſeyn, 


Geſetz genehmigt iſt, iſt fie ung ſetzlich.“ 


Nachdem ber Reduer dieſes noch welt er ausge⸗ 
fuͤhrt, fuͤgte er am Schluß hinzu: „Wir duͤr⸗ 


fen nicht vergeſſen, daß der Einbruch der Ge⸗ 


und da fie durch kein 


walt in die Geſetze ebenfalls eine In duſtrie iſt, 
von der viele Perſonen leben und zwar auf ſehr 
behagliche Welſe; allein ich denke nicht, daß 
wir derglelchen proteglren wolen. Im Ge⸗ 
gentheil muͤſſen wir mit allen uns zu Gebot ſte⸗ 
henden Mitteln dieſelbe zu vernichten ſuchen 
und wir muͤſſen um fo ſtrenger ſeyn, jemehr 
diejenigen, die ſich darauf legen, maͤchtig find. 
Niemand wird es mir abſtreiten, daß die ge⸗ 
genwaͤrtigen Herren Miniſter, was dle Fabri⸗ 
kation der Mißbraͤuche und Inconſtitutionali⸗ 
täten betrifft, Gewerbtreibende von der erſten 
Klaſſe ſind, die jeden Tag neue Patente auf 
Erfindungen und Vervollkommnung loͤſen. 
Meine Herren, wenn ſie dieſe Gswerbtrei⸗ 
benden durch Praͤmien aufmunkern wollen, ſo 
mögen dies wenigſtens Ausgangs + Prämien 
ſeyn.“ Am folgenden Tage nahm zuerſt Herr 
von Villele das Wort. Er wiederholte, was 
er ſchon fruͤher angefuͤhrt, daß die in Rede ſte⸗ 
benden Artikel ſich weſentlich auf einen Hans 
dels⸗Vertrag bezoͤgen und daß es die koͤntgliche⸗ 
Prärogative auf das Empfindlichſte verletzen 
heiße, wenn die Kammer hier ein Recht der 
Genehmigung und Zuſtimmung ucurpiren⸗ 
wolle. — Herr Roher Collard, weicher nach 
einigen, andern Herren das Wort nahm, ſprach 
mit Heftigkeit gegen die von des Miniſtern ini 
Anfprud) genommene Befugniß der Regierung, 
durch einen Vertrag mit einer auswärtigen: 
Macht neue Abgaben einzuführen, und äußerte 
unter Anderm Folgendes: Man iſt dahin ge⸗ 
kommen, mehr oder wenlger unverholen zu be⸗ 
haupten, daß das Feld der Verträge ſchran⸗ 
kenlos iſt und daß das Wort Vertrag eine Zau⸗ 
berflagge bildet, welche alle: Arten von Waa⸗ 
ren bedeckt. (Lebhafte Bewegung.) Dieſe kehre 
iſt. unerhoͤrt und ich darf ſagen, daß ſie eine 
neue Epoche in unſern parlamenkarlſchen Des 
batten bildet. Bisher hat biswellen Strelt 
uͤber die Charte ſtatt gefunden, allein immer 
innerhalb der Grenzen unſrer gonſtitutlonellen 


Befugniß. Ich glaube mich genau guszudruͤk⸗ 


ken, wenn ich ſage, daß man bebaupten will, 
die ganze Charte ſey im 14ten Artikel enthal⸗ 


ten. Hiernach koͤnnte man in Zukuaft in Han⸗ 


delsvertraͤgen die der Eharte und den beſteben⸗ 
den Geſetzen zuwiderlaufendſten Beſtinmungen 
feſtſtellen, und man wird auf dieſe Weiſe ſich 
der geſetzgebenden Gewalt entzogen haben. 
Solche Lehren ſind nicht allein falſch, ſondern 
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ſie find auch gehaͤſßg, denn fie verlaumden dle 


Charte, und fie verläunden die Monarchie. 
Der 4sfte Artikel der Charte beſtimmt, daß 
ohne Genehmigung der Kammern keine Abgabe 
auferlegt werden kann. Nun aber möchte man 
die Behauptung burchfuͤhren, die Charte wiſſe 
auch von Abgaben, welche ohne die Genehmi⸗ 
gung der Kammer auferlegt werden koͤnne, 
naͤmlich durch eine Zuſtimmung, welche die 
der Kammer erſetzen koͤnne, durch die Zuſtim⸗ 
mung einer fremden Macht. (Tiefe Bewe⸗ 
gung.) Herr Royer Collard ſchloß mit der 
Aeußerung: das Amendement, welches man 
Ihnen vorgelegt hat, gebt darauf hinaus, die 
Minlſter ohne Aufſehen auf die Charte zuruͤck⸗ 
zuführen und ohne daß es noͤthig it, zu den 
ſtrengen Formen einer foͤrmlichen Verſetzung 
in den Anklageſtand Zuflucht zu nehmen. So 
oft das Minkſtertum ſich von der Charte ent⸗ 
fernt, hat die Kammer demſelben ihren Bel⸗ 
ſtand zu entziehen und das Miniſterlum wird 
ſich beeilen, in feine Grenzen zuruͤckzukehren. 
Dieſer Fall findet gegenwärtig ſtatt und die 
Kammer kann nichts beſſeres thun, als das 
Amiendement des Herrn Caſtulr Perrler anzu⸗ 
nehmen.““ Nachdem hierauf Herr von Villele 
das Wort genommen und die ihm gemachten 
Vorwuͤrfe abzuwenden geſucht hatte, wurde 
unter lebhafter Bewegung der Kammer der 
Schluß der Verhandlung verlangt und be⸗ 
ſchloſſen. Der Praͤſident verlas zunaͤchſt das 
Amendement des Herrn Caſimir Perrier und 
hierauf ein Sous⸗Amendement des Herrn Mes 
ſtadier folgenden Inhalts: „Schifffahrts⸗Ab⸗ 
gaben. Franzoͤſiſche Schiffe aus dem vereinig- 
ten Koͤnigreich England und Irland oder aus 


den Beſitzungen dleſes Koͤnigreichs in Europa 
zurückkehrend, zahlen dieſelben Tonnengelder, 


wie die fremden Schiffe, welche nach franzoͤſt⸗ 
ſchen Haͤfen kommen.“ Der Praͤſident bemerkte, 
dieſes Sous⸗Amendement, worüber deſſen Ur⸗ 
heber Herr Meſtadler zu ſprechen verlangte, ſey 
nur eine andere Redaktlon des Amendements 
des Herrn Caſimir Perrier. Herr de la Bour⸗ 
donnaye nahm lebhaft das Wort zu Gunſten 
des Amendements des Herrn Caſimir Perrier 
und behauptete, daß es unumwundener und 
klarer, als das des Herrn Meſtadier ſey. Herr 
Caſiimir Perrier fagte: daß er ſich ſehr gern für 
das Seus⸗Amendement des Herrn Meſtadier 


erklaͤren werde. Ueber dieſes wurde nun ab⸗ 
geſtimmt und unter ſtürmiſcher Bewegung er⸗ 
gut ſich das bereits ſchon oben angeführte Re⸗ 
Das Zuchtpolizeigericht hat in der Sitzung 
vom roten d. den Herausgeber der Etoile von 
der durch die Nachkommen des vormaligen Ge⸗ 
neral⸗Prokurators la Chalotals gegen ihn er⸗ 
hobenen Anklage verläumderifcher Angriffe auf 
die Ehre ihres Vorfahren freigeſprochen und 
bie Klaͤger zur Tragung der Koſten verurtheilt, 
Aus den dieſem richterlichen Erkenntniß voranz 
geſchickten Entſcheidungsgruͤnden heben wir 
Folgendes aus: Nur bei ausdruͤcklich vom Ger 
ſetz vorgeſehenen und als Vergehen bezeichne⸗ 
ten Handlungen findet elne Strafe ſtatt, wo⸗ 
gegen die bloße Ueberzeugung des Richters, 
daß eine Beſchimpfung des Andenkens Verſtor⸗ 
bener den Vorſchriften und Verheißungen der 
Religion, als auch der Ehre, dem erſten Prin⸗ 
zip einer conſtitutionellen Monarchie und dem 
edelſten Eigenthum der Familten zuwider If, 
nicht hinreicht, den Richter zu Verhaͤngung 
elner Strafe zu ermaͤchtigen, da es vielmehr 
um einen unſern Inſtitutionen und unſern Sit⸗ 
ten allerdings entſprechenden Straf s Antrag 
gegen eine Beleidigung, wie die in Rede ſte⸗ 
hende iſt, zu begründen der ausdrücklichen Vor⸗ 
ſchrift des Strafgeſetzes bedarf. Die Artikel 
13 und 16 des Geſetzes vom 17. Mal 1819 koͤn⸗ 
nen nach ihrer Faſſung nur auf die Ehre und 
das Anſehen, deren eine Perſon gegenwaͤrtig 
und waͤhrend ihres Lebens genießt, Anwendung 
finden, nicht aber auf Beleldigungen, welche 
dem Andenken Verſtorbener zugefuͤgt werden; 
auch findet man in den, vor beiden legislativen 
Kammern ſtatt gefundenen Verhandlungen 
über dieſes Geſetz nichts, was darauf hindeu⸗ 
tet, daß es die Abſicht des Geſetzgebers gewe⸗ 
ſen ſey, das Geſetz auch auf Beleidigungen 
des Andenkens Verſtorbener auszudehnen, 
während doch die Prinzipien und ſelbſt die Faſ⸗ 
ſung eines jeden einzelnen Artikels dieſes wich⸗ 
tigen Geſetzes, den Gegenſtand gruͤndlicher 
Eroͤrterung geblldet haben. Die Qualification 
des in Rede ſtehenden Vergehens hätte noth⸗ 
wendig Veranlaſſung zu beſtimmten Vorſchrif⸗ 
ten gegeben, ſowohl was die Unterſcheldung 
von Privatperſonen und von oͤffentlichen Pers 
ſonen, was die Dauer einer ſolchen Klage und 


betrifft. 
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Erben, als auch was dle Rechte und Pflichten 
des Geſchichtſchreibers und des Publiciſten an⸗ 
Das Stillſchweigen des Geſetzes und 
die Oiskufſtonen über dieſen wichtigen Punkt 
zelgen deutlich, daß der Geſetzgeber jenes Ver⸗ 
gehen nicht im Sinne hatte und- daß das Geſetz 
baffelbe nicht unter ſich begreift Zwar koͤnnen 
Beleidigungen des Andenkens eines Verſtorbe⸗ 
nen in gewiſſen Faͤllen als eine direkte Beleidis 


gung der betreffenden Famille betrachtet wer⸗ 


* 


den, und dieſe zu einer perſoͤnlichen Injuriens 
klage berechtigen, und der Artikel s des Ges 
ſetzes vom 26. Mal 1819 geſtattet elner ſich für 
verletzt erachtenden Parthel bei erweislichem 
Intereſſe eine gerechtliche Belangung des Be⸗ 


ſeldigers, und den Antrag auf deſſen Beſtra⸗ 


fung, jedoch muß in dieſem Fall zu Eonftituis 
rung des Vergehens die Abſicht, die Familie 
zu beleidigen, aus der Lage der Sache, und 
aus den gebrauchten Ausdruͤcken deutlich her⸗ 
vorgehen; dies iſt aber bei der vorliegenden 
Klage nicht der Fall, da es am Tage liegt, daß 
die Herausgeber der Etolle nie die Adficht ge⸗ 
habt haben, die ehrenwerkhen Mitglieder der 


Familie des General⸗Prokurator de la Chalo⸗ 


dais zu beleidigen. Wle tadelnswerth deshalb 
auch die beguͤnſtigten Aeußerungen des Redak⸗ 
teurs der Etoile ſeyn moͤgen, ſo hat der Ge⸗ 


ſetzgeber dieſelben doch nicht vorgeſeden und 
keine Strafe dafuͤr feſtgeſetzt; uͤberhaupt hat 


er ſich nicht damit beſchaͤftigt, die geheiligten 
Rechte der Familie mit der Preßfrelheit und 
mit dem Vorrechte des Hiſtorikers und des Pur 
bliciſten auszugleichen, und dem Richter kommt 
es nicht zu, die in dieſer Hinſicht erforderten 
Grenzen zu beſtimmen und die fraglichen Miß⸗ 


i braͤuche der oͤffentlichen Freihelt zu beſtrafen. 


Die beruͤhmteſten Advokaten von Paris und 
den Haupt⸗Gerichtshoͤfen des Koͤnigreichs find 


zur Berathung über das Memoire & consulter 


des Grafen von Montlofier verſammelt gewe⸗ 
ſen und das Ergebniß ihrer Berathungen nach 
mehreren Sitzungen war Folgendes: „1) Das 
Vorhandenſeyn nicht autoriſirter Vereine, 
Aggregationen und Congregationen iſt nach den 
Geſetzen ſtraffaͤllig. 
von Jeſuiten in Frankreich iſt eln geſetzwidriges 
Fackum und es kann die Aufloͤſung der ſelben, 
sorbehältlich anderer Strafen nach den Ufuſtaͤn⸗ 
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tie nähere Bezeichnung ber dazu berechtigten 


griech. Ausſchuſſe 


2) Das Vorhandenſeyn, 


den, provocirt werden. 3) Die Declaration 
des Clerus von 1682 iſt Staatsgeſetz und es lt 
ein Vergehen, öffentlich in demſelben entges 
genſtehenden Sägen oder Lehren zu unterwei⸗ 
fen. 4) Graf von Montlofier war berechtigt, 
die in ſeiner Schrift dargelegten Thatſachen 
den Gerichten zu denunclren und ſie als eben ſo 
viele Vergehungen, auf welche die Strafgeſetze 
anwendbar ſind, darzuſtellen.“ 

Das Factum des miniſterlellen Abfalls von 
dem berühmten Orden der Jeſuiten, welcher. 
aber in der erſten Kammer weit weniger Freunde 
hat, als in der zweiten, iſt jetzt für gewiß an⸗ 
zunehmen; die Beweiſe davon find zu auffal⸗ 
lend; die Schritte der hoͤchſten gerichtlichen 
Behörden gegen die Jeſulten ſprechen laut, und 
ſogar die miniſteriellen Blaͤtter haben aufge⸗ 
hoͤrt, dieſe zu ſchonen. x GER 

Unter den jungen Leuten, erzähle der Conſti⸗ 
tutionell, welche an dem Abend verhaftet wur⸗ 
den, wo wegen Verwerfung des Vorſchlags 
uͤber das Erſtgeburtsrecht mit Tauſenden von 
Lampen illuminirt wurde, befand ſich ein In⸗ 
dividuum, gegen welches ein Polizei⸗Agent aus⸗ 
ſagte: daß er von ihm aufruͤhreriſches Geſchrei 
gehoͤrt habe. Auf das Befragen des Com miſ⸗ 
falrs gab der Verhaftete keine Antwort und 
ſchrieb endlich auf ein Papler, daß er ein Taub⸗ 
ſtummer ſey. Da der Pollzeiagent wiederho⸗ 
lentlich verſicherte, daß er dieſen ſungen Mann 
vor allen andern habe ſchrelen hören, glaubte 


man, daß er nur die Rolle eines Taubſtummen 


angenommen, allein es wurde durch Zeugen 
die Wahrheit feiner gefchriebenen Aus ſage be⸗ 
ſtaͤtigt und der junge Mann erhielt ſeine Frei⸗ 
heit wieder. 5 

Freitag iſt großes Concert fuͤr die Griechen, 
allein alle Billets zu 20 und 10 Fr. ſind ſchon 
verſagt, fo das 22,000 Fr. eingehen werden, 
ohne Abzug, weil die Eigenthuͤmer des Vaux⸗ 
ball alle Bezahlung welgern und der Herzog v. 
Orleans die Erleuchtungskoſten traͤgt. 

Einige barmherzige Schweſtern haben ſich beim 
gemeldet, um zur Pflege 
verwundeter und kranker Chriften nach Grie⸗ 
chenland geſandt zu werden. s 
Man meldet aus Liſſabon, es ſeyen, um der 
Königin gefaͤllig zu ſeyn, der Guͤnſtling des 
verſtorbenen Königs, Graf von Pirati, der 
Graf von Villaflor, der Marquez von Loule 


* 


Be 
der Admiral Miaulls mit 48 bewaffneten Fahr⸗ 


(Sohn) und ſelbſt der Ober⸗Pollzei⸗Intendant 
Baron von Randuffe, auf erhaltenen Rath ins 
Ausland verreiſet. : 


Montag hat die Verſteigerung der Davidſchen 
emaͤlde, 
welches den Schwur der konſtitukrenden Ver⸗ 
ſammlung im Ballhauſe zu Verſailles (1789, 


Gemaͤldeſammlung begonnen. Das G 


20. Zunft) vorſtellt, ging für 15tauſend Fr. 


weg; das Bildniß der Madam Recamler fuͤr 


6180 Fr., Leonidas fuͤr 3625 Fr. 
Die berühmte Waſſerkunſt in Marly, welche 
das Waſſer über die Bergboͤhen nach Verſailles 


hebt, und die dortigen Springbrunnen verſorgt, 


wird jetzt durch eine Dampfmafchine erſetzt wer⸗ 
den, welche die Archttekten Hr. Cecile und Hr. 
Martin erbaut haben. a a 

Das J. de Paris meldet: „Detaſchemente 


Grlechiſcher Elite-Truppen, die von verſchie⸗ 


denen Orten abgegangen, waren unverſehens 
in Theſſallen und die Gegend des Olymps eins 
gefallen und haͤtten ſich Meiſter von ſieben Ma⸗ 
gazinen voller Kriezs- und Mundvorraͤthe ge⸗ 


macht, die die Türken mit großen Koſten dort 


angelegt.“ N 


Oie bieſigen Blätter, den Monkteur nicht 


ausgenommen, haben ſaͤmmtlich die Nachricht, 
daß Miffolongbi den z0ſten mit Sturm genom⸗ 


men worden ſei, als voreilig zurückgenommens . 


Die Etoile theilt aus Corfu folgende Berichte 
mit: Vom roten März. Man erwartet hier 


ſtuͤndlich den Adıniral Pauleni und den Contre⸗ 
Man ſagt, daß eine engl. 


Admiral de Rigny. 


und franz. Seediviſton, beide von gleicher 


Staͤrke in dem aͤgeiſchen Meer ftationiren wer⸗ 


den. Die griechiſchen Deputirten bei dem 
Philhelleniſchen Verein in London haben ihren 


Freunden in Corfu geſchrieben, daß, ſo viel 


ihnen bekannt, drei große Maͤchte in Beziehung 


auf die Feſtſtellung des Schickſals Griechenlands 
übereinſtimmen; daß fie gegenwärtig naͤhere 
Angaben nicht machen koͤnnten; daß jedoch das 
Benehmen des Lord Ober⸗Commiſſairs genug⸗ 


ſam die Befehle werde erkennen laſſen, welche 
er zur Mitwirkung bei dieſer großen Begeben⸗ 
heit erhalten. Man verſichert außerdem, daß 
er die beſtimmteſten Befehle von feiner Regie⸗ 
rung erhalten, dazu beizutragen, daß Miſſo⸗ 
lunghk nicht in die Gewalt der Türken falle. 


er Patron einer jonifchen Barke, die von 
Parga kommt, bringt die Nachricht mit, daß 
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zeugen vor Miſſolunghi wieder eingetroffen, 


Punkte Vaſſiladi und Anatolikd wleder bemaͤch⸗ 


und daß er ſich durch Ueberfall der verlorenen 


tigt habe, was jedoch der Beſtaͤtigung noch bes, 
darf. Die Flotte entfernte ſich von Miſſolun⸗ 


gbi wegen Unzufriedenhelt der Matroſen, die 
den ruͤckſtaͤndigen Sold verlangten. Um 
ner von Zante eine Sammlung veranſtaltet, 
welche 70 bis 80, 00 Talaris eingebracht; fie 
ſollen ſich verbindlich gemacht haben, die Flotte, 
auf 3 Monate, nach andern auf 6 Monate zu 
unterhalten. — Vom 23 ſten. Der letzte Sturm 
auf Miſſolunghi iſt abgeſchlagen worden. Die 
heldenmuͤthige Beſatzung weiſt jeden Antrag zur 
Capitulation zuruͤck. : 


London, vom 18. April. 
Geſtern kamen Depeſchen von Lord Granville 


von Devouſhire eine Zuſammenkunft mit Hrn. 
Canning wegen der vorlaͤufigen Anſtalten zu 


‚fie zufrieden zu ſtellen, haben die Elnwoh⸗ 


aus Paris an und um 2 Uhr batte der Herzog 


feiner Reiſe nach St. Petersburg. Bekanntlich 


iſt der Herzog von Seiten unſers Hofes zum 
außerordentlichen Botſchafter bei der Kroͤnung 
des Kaiſers Nicolaus beſtimmt. * 

Geſtern brachten Marg, Lands do 


erſterer auch eine von vielen angeſehenen Ir⸗ 
laͤndiſchen Proteſtanten fuͤr die Sache der Ka⸗ 
tholiken ins Oberhaus. a : S ; 

Im Unterhauſe erfuhr die Einbringung eines 
Berichts wegen Anlegung einer neuen Korn⸗ 
boͤrſe in London einen ſtarken Widerſtand von 
Sir Th. Baring (der auf ſechs Monat Auf⸗ 


ſchub antrug), ben H. Hume, D. Wilſon, 


Calcraft, ward aber mit 76 gegen 27 Stemmen 
angenommen. — Auch ward die Petition der 
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Grey Petitionen der Irlaͤnolſchen Kathollten, 


Stadt London für die Grundſaͤtze eines freten 


Handels und gleichmaͤßige Ausdehnung derſel⸗ 


ben auch auf Korn eingebracht. — Die zwelte 


Leſung der Bill uͤber die Wuchergeſetze ward 


von Serjeant Ouslow angetragen, allein auf 


den Wunſch des Kanzlers der Schatzkammer 


die Bill ſelbſt zur Verhandlung des kuͤnftigen 
Parlaments zuruͤckgenommen. — Des letzteren 


Bill wegen Fundirung von Schatzkammerſchei⸗ 


nen ging nun durch den Ausſchuß, damit der⸗ 


ſelbe heute berichte. 
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Bei Unterſtuͤtzung der Petition der Stadt 
Kondon im Unterhaufe ſagte Ald. Wood: 
Es falle unſern Manufafturiften unmöglich, 

mit auslaͤndiſchen zu konkuriren, wenn die Le⸗ 


bensgmittel hler auf mehr als doppelten Preis 


fanden. Es ſey hohe Zeit für das Parlament, 
feine Aufmerkſamkeit hierauf zu richten und von 


dem großen Ausfall in der Kornzufuhr Notiz 
u nehmen. 


Im erſten Quartal dieſes Jahres 
ſeyen 57,677 Ars. Weitzen weniger angebracht, 
als in dem entſprechenden von 1825 fo an Ser; 
ſte 79,937 Qrs. weniger, an Hafer 20,000 Frs. 
weniger, an gebeuteltem Mehl 36,000 Ars, we⸗ 
niger. Das Haus maͤſſe ſich nothwendig von 
der Sache unterrichten, da es ganz klar ſey, 


daß das Getreide ſchon auf einem Preiſe der 


Huagersnoth ſtehen werde, wenn nicht die netz 
erlichen Maaßtegeln in Betreff des Umlaufs⸗ 
mittels im Koͤnigrelche (wider die kleinen kand⸗ 

banknoten) getkoffen worden wären. — Herr 
Whitmore erinnerte: er ſol im offentlichen Blaͤt⸗ 
kern mißberſtanden worden, als babe er feine 
auf heute (den sten) angeſetzte Motion wegen 
der Körngeſetze bis zum 23. Mal aufgefihoben ; 
es ſey ein anderer Antrag von ihm, den er auf 
das letztgenannte Datum geſetzt, und er zeige 
hiermit beſtimmt an, daß er die Korngeſetze 
heute vornehmen wolle. — Aldermann Thomp⸗ 
ſon ſtimmte den einſichtsvollen Buͤrgern Lon⸗ 
dons darin bei, daß es vergeblich ſeyn wurde, 


die Einführung der Grundfäge eines freien 
Handels zu verſuchen, ohne ſte im gleichen Gras 
de auf den Getreidehandel anzuwenden. Einige 


meinten ſogar, es haͤtte mit dem Getreidehan⸗ 
del der Anfang gemacht werden ſollen, indeſſen 


ihm liege es nur zunaͤchſt am Herzen, den 
Landwirth von dem Argumente abzubringen, 


das fuͤr das Korn⸗Monopol gebraucht werde, 


nämlich die Beſchraͤnkungen und Verbote in 


Hinſicht fremder Manufakte betreffend. Dieſe 
Beſchraͤnkungen und Verbote ſeyen jetzt faſt 
voͤllig abgethan (2) und die Artikel würden ge⸗ 


gen billige Abgaben zugelaſſen, nun ſollten dies. 
ſelben Grundfäße auch auf Korn⸗Einfuhr an⸗ 


gewendet werden. 1817, als die Korn» Bil 


paſſirte, ſey verfichert worden, die Wirkung 


des Monopols werde die Erzeugung eines Ge⸗ 
trelde⸗ Ueberfluſſes zu wodlfeilen und feſten 


Preiſen ſeyn. Nun aber ſtockte der Verkehr 
überall und die algemeine Armuth und Noth 
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der ibm auf Anlaß einer 


ur 


werde durch die Gefahr, daß Mangel und hohe 
Preiſe von Lebensmitteln eintreten wurden, 
vermebrt, auch koͤnne nichts ſchwankender im 
Preiſe und in den Vorraͤthen ſeyn, als Ge⸗ 
treide die Zeit her geweſen. 5 

Hr. Hume veranlaßte durch einen Ausdruck, 
ö Petition entfuhr (wo 
der Bittſteller uͤber langwierige Gefaͤngnißſtrafe 
klagte, die er wegen angeblicher Beſchimpfung 
des Kanzlei⸗Gerſchts leiden muͤſſe, ohne daß 
die Sache einmal zum Spruch komme) einen 
warmen Streit, ſehr analog dem in Frankreich 


uͤber den Ausdruck des Journal du Commerce, 


daß dle Deputirtenkammer ein Embarras für 
die Nation fey. Er ſagte naͤmlich: Der Lord⸗ 
Kanzler und der ganze Kanzlei⸗Gerichtshof ware 
der grögte Fluch, der je über ein Land gekom⸗ 
mer. Manlachte zwar, als er dies ausſprach, 
allein mebrere Mitglieder, namentlich die Kron⸗ 
Rechtsbramten und die Miniſter ſtellten ihn jetzt 
hart zur Rede und ſchienen auf einen Verweis 
antragen zu wollen, wobei es merkwuͤrdig iſt, daß 
die Meiſten ſeine Redensart, was den Gerichts⸗ 
hof betrifft, allenfalls hingehn laſſen wollten, 
nur aber nicht in Beziehung auf die Perſoͤnlich⸗ 
keit des Lord Kanzlers. Allein Hr. Hume bes 
ſtand, eben weil er zur Rede geſtellt war, nur 
noch ſtaͤrker auf die Richtigkeit ſeines Satzes, 
wurde auch von Hrn. Elllce unterſtuͤtzt. 3 


Die Times melden: das ruſſiſche, nach 
Conſtantinopel, geſandte Ultimatum ſey dem 
Herzoge von Wellington und allen fremden 
Geſandten mitgetheilt worden. Wolle der Sul⸗ 
tan nicht die Tractaten erfüllen, fo ſolle eine 


ruſſiſche Armee an die Graͤnzen ruͤcken, und, 


zoͤgre er dann noch ferner, dle Fuͤrſtenthuͤmer 
beſetzen z 

Die gefuͤhrchtete Indigo⸗Verkaufung der 
Oſtindiſchen Compagnie hat am 11. April be⸗ 
gonnen. Sie beſteht aus 547 Kiſten Madras, 
3131 Kiſten Doude und Caromandel und 1285 
Kiſten Bengal; zuſammen 4914 Kiſten. Das 
Reſultat war nie erfreulich. Von 1294 aus⸗ 
gebotenen Kiſten wurden nur 174 wirklich ver⸗ 


kauft, und zwar mit Vierzig Procent Verluſt. 


Im Hampſbire Telegraph Heft man Folgen 
des: „Wir haben nicht blos Nachricht von der 


Aufhebung des Waffenſtillſtandes und Erneue⸗ 
rung der Feindſeligkeiten mit den Birmanen an 
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den ſuͤdoͤſtlichen Graͤnzen unſers Geblets in Ins 
dien und dem Ausbruche eines Kriegs zu Bhurt⸗ 
pore in Mittel⸗Indien, ſondern es It wahr⸗ 
ſcheinlich auch noch ein andrer maͤchtiger Feind 
zu Cutch, noͤrdlich von Bombay, in der Nähe 
der perſiſchen Graͤnze aufgeſtanden. Mit einem 
Schiffe, das am 26ſten Nov. v. J. Bombay 
verließ, haben wir Nachricht erhalten, 97 
Oberſt Napler mit 6 Regimentern Seapoys, 
einem Regimente Reiteret und einer Abtheilung 
reitender Artillerie nach Cutch aufgebrochen iſt, 
weil die Amihrs (oder Haͤuptlinge) von Sind 
ſehr auffägige und kriegeriſche Geſinnungen an 
den Tag gelegt haben. \ 

Von unſern muthigen Reiſenden, den Capl⸗ 
tains Clapperton und Pearce, ſind Depeſchen 
angekommen, die von Badagry, in der Bucht 
von Benin, vom 29. Nov. v. J. datirt ſind: 
„Sie ſollten an dem genannten Tage Abends 
zu Badradry landen, wo ſte gluͤcklicherweiſe 
einen brittiſchen Kaufmann, Namens Houtſon, 
fanden, der mit dieſem Theile des Landes wohl 
bekannt iſt, und nicht bloß eine ſichre Reiſe in 
Pelanguens durch das Gebiet des Koͤnigs von 


erbot, fie bis zu naͤchſten Koͤnigreiche Hio oder 


5 Eyo, ungefaͤhr 5 Tagereiſen (jede zu 25 engl. 


Meilen gerechnet) weit zu begleiten und dort 
eine Unterhandlung mit dem Koͤnige des Landes 
anzuknuͤpfen, der mit Nyfls und andern Theilen 
von Houſſa in beſtaͤndiger Verbindung ſteht. 
Er hat verſichert, wenn fie einmal in Hio wären, 
fo: hätten: fie fuͤr ihre weitere Reiſe kein Hinder⸗ 
niß mehr zu befürchten. Von Hio bis Taſſa 
find ungefähr 9 Tagereiſen und von Taſſa 
bis Niffs abermals 9 Tagereiſen, ſo daß man 
die ganze Entfernung von der Kuͤſte bis Niffe 
23 Tage oder ungefaͤhr 570 Meilen rechnen 
kann. Zu Whydah trafen fie Hrn. von Souza, 
einen Portugleſen, fo wie Hrn. James, der 
bekannklich in dem Buche von Bomdyd) vor⸗ 
koͤmmt, die ihnen beide riethen, einen Beſuch 
bet dem Könige von Dahomey abzuſtatten, weil 
der grade Weg nach dem Geblet des Sultan 
Bello durch einen Theil des feinigen gehe, und 
da Herr de Souza ſehr vertraut mit dieſem 
Soupoerain iſt, ſo erbot er ſich, einen oder den 
andern dieſer Herren nach deſſen Hauptſtadt 
Abomay zu begleiten, um von ihm Exlaubniß 
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für fie zu erhalten, durch fein Gebiet zu reiſen. 
Die Reiſenden befanden ſich mit ihren Begleitern 
belde ſehr wohl. 

Die Aquila Merlcana vom 29. Januar ent⸗ 
haͤlt folgenden Artikel: „Man ſagt allgemein, 
der Senat (von Mexico) habe die vollziehende 
Gewalt der Unlon ermaͤchtigt, ihre Kräfte mit 
denen Columbia's zu vereinen, um die Bewoh⸗ 
ner von Cuba in der Wledererlangung Ihrer 
Unabhängigkeit zu unterſtuͤtzen, Diefe Maaß⸗ 
regel macht jenem ansgezeichneten Koͤrper Ehre. 
Es iſt Zeit, daß der Kongreß von Mexico der 
Regierung die noͤthige Vollmacht ertheile, um 
die von den Feinden unſerer Frelhelt, deren 
Hauptſitz Cuba tft, gemachten Angriffspläne 
zu vereiteln. Viertauſend Mann find auf dies _ 
ſer Inſel angelangt, und man erwartet eine 
noch groͤßere Anzahl Truppen, um unſern Con⸗ 
tinent zu beunruhigen. Die Angelegenheit mit 
Cuba iſt eine der bedenklichſten, die wir in der 
gegenwaͤrtigen Lage der amerlkaniſchen Wieder⸗ 
geburt zu behandeln haben. Sie iſt von der 
Art, daß fie keine Mittelſtraße zulaͤßt: die 
Spanier muͤſſen dieſe Inſel raͤumen, oder der 


Badagry für fie anordnete, fondern ſich auch Krleg wird endlos, Iſt die Beſtimmung des 


Senats gegründet, fo wird die Frage vor die 


Kammer der Repraͤſentanten gebracht werden, 


wo, wie wir gewiß glauben, eine außerordene⸗ 
liche Mehrheit zur Annahme der Maaßregel aus 
allen Kräften beitragen wird,’ (Der engliſche 
une begleitet dieſen Artikel mit der Bemer⸗ 
ung: „Wir hoffen, die Regierungen von 
Mexico und Columbia werden die Sache zwel⸗ 
mal uͤberlegen; es iſt kein leichtes Spiel eine 
Inſel zu erobern, dle 800 engliſche Mellen in 


der Länge und so in der Breite zählt, und einen 


Platz zu nehmen, wle die Habannah, der viel⸗ 
leicht der am beſten e Welt 
iſt. Einige nordamerikanſſche Blätter ſcheinen 
zwar zu glauben oder zu hoffen, hee Reglerung 
werde die Unternehmung beguͤnſtigen; vermuth⸗ 
lich wähnen fie, das Gold zu nehmen, während ' 
die Andern ſich ſchlagen. Wir wollen Herrn 
Adams ſolche Abſichten nicht zutrauen; er hat 
beim Eintritte ſeines Amtes friedfertige Geſin⸗ 
nungen an den Tag gelegt, und in ſeinem Be⸗ 
tragen hat uns noch Nichts Anlaß gegeben zu 
denken, daß er von dem Pfade der Rechtlich⸗ 
keit und Offenheit abweichen werde.“) 
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Madrit, vom 12. April, 

Am 27ften und 28ſten v. M. fignalifirte man 
in Palamos (Catalonien) 45 Schiffe. Sogleich 
gerbreltete ſich an der ganzen Kuͤſte große Des 
Man eilt zu den Waffen, und in 
wenig Stunden waren tauſend Mann zuſam⸗ 
men. Die Nacht ruͤckte heran und im Dun⸗ 
keln glaubte man Conftitufionelle ausſchiffen 
und ſich in Schlachtordnung aufſtellen zu ſeben. 
Man fing ein Feuer an, das die ganze Nacht 
anhielt; allein bei Tagesanbruch zeigte fih’8, 
daß die Feinde, die man beſchoſſen, nichts was 
ren als Gebuͤſche, und bald darauf erfuhr man, 
daß dle Schiffe lauter Kauffahrer waren, die 
‘zufällig hier zuſammengetroffen. Die Haupt⸗ 
urſache dleſer Beunruhigung iſt uͤbrigens das 
Elend, das taͤglich zunimmt, und ſich über 
das Volk und die Armee eben fo ſehr als uͤber 
die zahlreiche Klaſſe der ſeit langer Zeit keinen 
Gehalt beziehenden Beamten ausbreitet. Die 
Folge dieſer traurigen Lage unſerer Finanzen 
8 iſt eine allgemeine Aengſtlichkeit. 5 


St. Petersburg, vom 15. April. 
Am 6ten d., dem Stiftungsfeſte des Garde⸗ 


Regiments zu Pferde, inſpickrten Se. Ma jeſtaͤt 


nach abgehaltener Parade das Hospital, die 
Caſernen und Marſchaͤlle des Regiments und 
erließen am folgenden Tage einen Tagsbefehl, 
worin ſie dem Regiments⸗Chef Grafen Orlow, 
dem Generalmajor Fuͤrſten Goluͤtzin und dem 
geſammten Offizler⸗Corps ihre beſondere Zu⸗ 
friedenheit bezeugten und den Subalternen Gra⸗ 
tificationen bewilligten. 


Diurch elne menſchenfreundliche, noch von 


dem hochſeligen Kaiſer Alexander am 20. Oct. 


v. J. zu Taganrog ſanctionirte Verfügung des 
Reſchsraths iſt der bisher mit mancherlel Grau⸗ 
famfeiten verbundene Handel mit geraubten 


Kindern, den die Kirgis⸗Kalmucken treiben, 


an der ganzen Sibiriſchen und Orenburgiſchen 
Handelslinie für immer aufs ſtreng ſte verboten 


worden. 


Im kaufe des vergangenen Februar-Monats 


wurden in Riga fuͤr 688,258 Rubel auslaͤndtſche 
Waaren eingeführt, wovon der Zucker allein 
562,000 Rubel betrug. =; ; 
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51. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. May 1826 nee 


Der Handelszeitung zufolge, find ſeit dem 
Jahre 1822 und in Vergleich mit demſelben, 
folgende Erſparungen in den Budgets gemacht 
worden. In dem Budget von 1823, 8 700,800 
Rubel: 1824: 32,800, 00; 1825; 59,300, 0 


1826: 67,500,000; in 4 Jahren alſo 168 Mill. 


300% 0 R. Auch wurden während dieſer Zeit 
keine Anleihen gemacht. IF 

Bei der nahen Krönung Gr: Majeſtaͤt des 
jetzt regierenden Kalſers von Rußland, Niko⸗ 


laus I. dürfte folgende kurze Beſchrelbung der 


Kroͤnungs⸗Feier ſeines erlauchten Vorgaͤngers, 
Alexander J. glorreichen Andenkens, mitge⸗ 
theilt von einem Augenzeugen in einem Schrei⸗ 


ben aus Moskau, datirt vom 1. Oetober 188, 


unſern Leſern nicht unwillkommen ſeyn: „Der 
Kaifer kam am 22ften v. M. in feinem Pallaſte 
in den Vorſtaͤdten an, und blieb daſelbſt bis 
zum 27ſten, während welcher Zelt er jedoch 
mehrere Male Incognito die Stadt beſuchte. 
Am Sonntag Morgen hielt er ſeinen oͤffentlichen 
Einzug. Den Zug eroͤffneten die Herolde und 
das Kavallerie Regiment des Großherzogs; 
dann folgte eine lange Reihe dem Adel zugeho⸗ 
render leerer Wagen; diefen folgte ein Huſa⸗ 
ren⸗Regiment in reicher Kleidung und mit 
ſchoͤnen Pferden, das ſchoͤnſte Corps, das ich 
je gefeben; dann kamen die Adeligen in ihren 
Staats⸗Karoſſen, die Oberkammerberren und 
alle hohen Regterungs⸗Beamten. Die Equlpa⸗ 
gen waren prachtvoll, wurden von 6 Pferden 
gezogen und jede hatte 8 Diener In den reichſten 
Livreen: Zunächſt kam nun die verwittwete 
Kaiſerin in ihrem Staats⸗Wagen, dann die 
jetzige Kalſerin, darnach die Schweſter des 
Kaiſers, welcher wieder ein dem vorigen aͤhn⸗ 
lich equtpirtes Regiment Huſaren folgte. 
Hiernach erſchien der Kaiſer auf einem praͤch⸗ 
tigen Pferde, ihm zur Rechten ritt der Groß⸗ 
berzog, und ein großes Corps Garden beſchloß 


den Zug. Die kirchliche Ceremonſe begann mit 


der Einſegnung der Krone ꝛc, durch den Erzbl⸗ 
I Platon. Um 9 Uhr betrat die Kalſerin 

dutter die Kathedrale unter Artlllerie⸗Salven. 
und Freudenfeuer und nahm ihren Sitz zur 
Linken des Thrones ein, dann folgten der Kak⸗ 
fer. und die Kaiſerin, nach dieſen die Adellgen 


beiderlei Geſchlechts in Prachtkleidern. Die 
Gebete verrichtete der Erzblſchof Platon, aſſi⸗ 
ſtirt von den Biſchoͤfen, angethan mit ſehr koſt⸗ 
baren Gewaͤndern. Die Ceremonien, die Mu⸗ 
ſik ꝛc. nahmen viel Zelt weg, und nach einer, 
der Gelegenheit angemeſſenen Predigt, brach⸗ 
ten zwei Biſchoͤfe die Krone herbei und ſetzten 
fir dem Kaiſer aufs Haupt, wobei abermals 
eine Artilleries Salve gegeben ward. Diefe 
Scene war uͤber alle Beſchreibung hehr und 
groß. Zum dritten Mal ertoͤnte der Donner 
des Geſchuͤtzetz, als der Kalſer der Kaiſerin 
eine ungemein ſchoͤn gearbeitete Krone aufs 
Haupt ſetzte. Als dle kirchliche Feier vorbei 
war, hielten Ihre Majeſtaͤten unter einem 


Baldachin von Gold und Silber einen Umgang 


um den Kreml und begaben ſich darnach zur 
Tafel in die Halle. Drei Naͤchte hindurch ward 
dle Stadt illuminirt, wobei ſich der Kreml ganz 
vorzuͤglich ſchoͤn ausnahm. Die anweſenden 
Fremden wurden am Dienſtag Ihren Maſfeſtaͤ⸗ 
ten vorgeſtellt, und Abends ward ein praͤchti⸗ 
ger Ball bei Hofe gegeben. Am Kroͤnungstage 
wurden 30,000 Menſchen in Moskau oͤffentlich 
geſpeiſet, wobei der Weln aus Springbrunnen 
floß. Zugleich erſchien eine Proklamation, bes 
ſagend, daß für den Reſt des Jahres keine Re⸗ 
kruten⸗Aushebung mehr ſtatt finden, die vers 
wirkten Strafgelder erlaſſen, und dle inſolven⸗ 
ten Schuldner der Krone in Freiheit geſetzt 
werden ſollten. Das Volk, dem noch manche 
Luſtbarkeiten bereitet worden, ſchwimmt in 
Freude und Wonne und von allen Selten her 
ertoͤnt der lauteſte Jubel. 


Wilen, vom 23, April, i 
Nach Berichten aus Corfu vom 3. April 


hatte man dort ſeit dem 20. März, vermuth⸗ 


lich wegen der anhaltenden Nordwinde, keine 
Nachrichten von dem Schlickſale Miſſolunghi's. 
Die letzten ganz zuverlaͤßigen erhielt man, als 
am 20. der Lord ⸗Obercommiſſair, General 
Adam, auf der von Kapitain Spencer befehlig⸗ 

ten Fregatte Najad, von Cephalonla zurüͤck⸗ 
kehrte. General Adam hatte ſich naͤmlich am 
17. Mär; mit Capitaͤn Spencer ins kager von 
Miſſolungbi begeben, wo er mit Ibrahim Pa: 
ſcha in deſſen Zelte, in Beiſeyn des Seraskiers 
Reſchid Mehmed Poſcha, und der beiden Pfor⸗ 
ten⸗Commiſſalre, Hußni Bei u. Nebſchib Efendi 
eine zweiſtuͤadige Unterredung hatte, worin er 


ſich bei Ibrahim Paſcha um freien Abzug für 


die in Miffolunghi befindlichen Weiber, Kinder 
und Greiſe verwendete. Ibrahim Paſcha ers 
klaͤrte ſich hierzu bereit, wenn Miſſolunghi 
übergeben werden, und die Beſatzung dieſer 
Feſte das Gewehr ſtrecken wollte, in welchem 
Falle auch ihr, wie der Beſatzung von Anatolico 
freier Abzug geſtattet werden ſollte. Dieſer Ans 
trag wurde jedoch von den Belagerten verwor⸗ 
fen, worauf General Adam ſich wleder einſchiffte, 
und Miſſolunghi felnem Schickſal uͤberlaſſen 
blieb, (Deſterr. Beob.) 


Vermiſchte Nachrichten. Se 
In einem Schreiben aus Berlin vom 2affen 


April heißt es: Wenn franzoͤſiſche Blätter ver⸗ 


ſichern, daß der Herzog von Wellington den 
Zweck feiner Reiſe verfehlt habe, fo ſcheinen fie 
nicht gut unterrichtet zu ſeyn. Der edle Her⸗ 
zog ſoll bei der Nachricht, die er hier von dem 
Falle Miſſolonghi's erfuhr, geaͤußert haben, 
daß ſelbſt in dieſem ſchlimmen Falle die Hoff⸗ 


nung für Griechenland noch nicht untergegan⸗ 
gen ſey. : ne 


ueber die Angelegenheiten Griechenlands und 
zunächſt Miſſolunghis, heißt es in der Voſſi⸗ 
ſchen Berliner Zeitung, koͤnnen wir unſern Le⸗ 


fern folgende aus Venedig vom 12. April, uns f 


unmittelbar zug⸗gangene Nachrichten mittheis 


len: „Ein Schiff von Corfu brachte Briefe vom 


29ſten März mit folgenden fuͤr die Griechen 


guͤnſtigen Nachrichten. Nachdem die Beſatzung 


den letzten heftigen Sturm Ibrahlms glorreich 


abgefchlagen hatte, ſoll diefer Tuͤrkenchef Bes 


ſtechung verſucht, und den Haͤuptern der Fe⸗ 
ſtung 1 Will. harte Thaler für dle Uebergabe 
angeboten haben. Dieſes Anerbieten wurde 
mit Verachtung zurüͤckgewleſen, und nun ruͤſte⸗ 
ten ſich die Aftaten und ſchaͤndlichen Franken zu 
einem heftigen Sturme, welcher den 25. März 
ſtatt hatt“. Ibrabim ſtellte ſich ſelbſt an die 


Spitze ſeiner Truppen; die Griechen mußten 
dem heftigen Andrange nachgeben. Schon wa⸗ 


ren die Türken in die Stadt elngedrungen und 
Ibrahim ſelbſt bis an den Platz della Dogane 
gekommen; da rafften noch einmal die Griechen 
ſich zuſammen und fielen mit verzwelfeltem Hel⸗ 
denmuth uͤter die Ungläubigen her. Diefe 
wurden mit großem Verluſte zuruͤckgeſchlagen, 


welt über das Lager hinaus, fo daß ſich Ibra⸗ 
him entſchloß, zumal, da er den Anmarſch der 
Truppen unter Gouras und Fabvier erfuhr, 
ſich wieder nach Morea zucaͤckzuziehen, und 
blos ein kleines Beobachtungs⸗Corps zutuͤckzu⸗ 
laſſen, ſo daß die Belagerung Miſſolunghi's 
als aufgehoben und nur als Blockade anzuſehen 
iſt. Ibrahim⸗Paſcha ſoll verwundet ſeyn, 


und unter den Todten fand man einen vor⸗ 
nehmen Tuͤrken, der im Guͤrtel viele Perlen 


und Juwelen hatte, wußte aber beim Abgang 
der Nachricht noch nicht, wer er eigentlich 
ey. 5 5 


Man meldet aus Augsburg vom 17. April: 
Der am 28. Maͤrz eingetretene Sonnenfleck iſt 
am 10. April Abends ausgetreten. Derſelbe 
nahm an Groͤße dergeſtalt zu, daß er am 4. d. 

mit feiner; Umgebung uber dreimal die Größe 
unferer Erde übertraf. — Den 8. Nachmit⸗ 
tags 34 zeigte das Reaumurſche Thermometer 
eine Wärme von 31°, 2 in der Sonne und 16°, 


3“ im Schatten, wo das Sauſſuͤrſche Hygro⸗ 


meter eine Trockenhelt nue von 19 angab. 
Vom loten an aͤnderte ſich die gute Witterung 
und die Naͤchte waren truͤbe. Geſtern ſah man 
nur einen kleinen neu eingetretenen Sonnen⸗ 

flecken. = 3 


Das berühmte Gebetbuch der Koͤnig Marin 


von Medicls iſt nach vielen Wanderungen end⸗ 
lich in St. Petersburg angekommen. Dieſes 
Büch hat geſ⸗ SEN kuͤnſtleriſchen Werth. 
Es enthält in 169 feinen Pergamentblaͤttern 
die Pfalmen und mehrere Gebete in lateinkſcher 
Sprache, tt in rothen Saumet gebunden und 


in Octavformat., Die Schriftzuͤge find wenig⸗ 


ſtens 405 Jähfe alt. Es enthält 53 größere 
mit bewundernswuͤrolger Kunſt ausgeführte 


Gemaͤlde, wie man ſagt, von dem berühmten - 


deutſchen Mahler Hemellnk (1450). Die Koͤ⸗ 
nigin hat dieſes koſtbare Werk vermutblich in 
Bruͤſſel, wo ſie im Jahre 1642 geſtorben iſt, 


gekauft. Die kleinen Verzierungen, womit 


dies Buch faſt auf jeder Seite ausg ſchmuͤckt 
tt, find das mannigfaltigſte und reizendſte, was 
in dleſer Art je hervorgebracht iſt. i 


Ein äbſcheullches Verbrechen, Folge der Un⸗ 
wiſſenheit und des Aberglaubens iſt in einem 
Dorfe bei Huy, in den Niederlanden, ver⸗ 


— — 


eine Hexe. 
an; Über welches fie die Ungluͤckliche aufhaͤng⸗ 


5 Schanedeberg den 28 


U 


\ 


uͤbt worden. — Als am 10. April eine arme 


Frau ſich zu einem Muͤller zu Moba begeben 
hatte, um Hanf, den man ihr zu ſpinnen gege⸗ 
ben, zuruͤckzubringen, ſetzten die Söhne vom 
Hauſe, auf die Behauptung einer Kartenſchlaͤ⸗ 
gerin ſich in den Kopf, dieſe arme Frau wäre 
Sie zuͤndeten ein Feuer von Wellen 


ten. — Sie wuͤrden es dahin gebracht haben, 
fie gänzlich zu verbrennen, wenn ihr Geſchrel 
keine Huͤlfe herbeigezogen haͤtte. Die Böfes 
wichter hakten ihr bereits über die Bruſt mit 


einem ſchneidenden Inſtrumente einen Streich 


verſetzt, den man für toͤdtlich hält. Die Ma- 
rechäussee hat ſich der drel Mörder bemaͤchtigt. 


Im Begriff zu meiner neuen Beſtimmung 
von hier abzugehen und in die Ohnmoͤglichkeit 
verſetzt, mich und die Meinigen dem wohlwol⸗ 
lenden freundlichen Andenken aller meiner 
Freunde hier und in der Umgegend, und ſaͤmmt⸗ 
lichen hochachtbaren Einwohnern der hiefigen 
Reſidenz per ſoͤnlich empfehlen zu koͤnnen, ſage 
ich Ihnen oͤffentlich herz'ich Lebewohl! Unver⸗ 
geßlich wird mir wie den Melnigen die Zeit 
unſeres Aufenthaltes in Breslau ſein! 8 

Breslau den 27. April 1826. 3 

v. Maltitz, Major und Commandeur 
des aten Bataillon im Garde⸗Reſerve⸗ 
Infanterie-⸗(Landwehr⸗) Regiment. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mel⸗ 
ner Frau, geb. von Schkopp, j 
gefunden Sohne, beehre ich mich hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 2 

Tſchieleſen den 27. April 1826. 

2 Friedrich von Rieben. 


Die dleſen Morgen 22 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Göͤdſche, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich aus⸗ 
waͤrtigen Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. i 
April 1826. 

Eduard Fridericl. 


Den 23. April ſtarb unfere einzige Tochter 
im Alter von 8 Monat am Durchbruch der Zaͤh⸗ 
ne. Wir betruͤbte Eltern zeigen dieſen für uns 


von einem 
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ſehr ſchmerzlichen Verluſt unſern Freunden 


und Verwandten ganz ergebenſt an. 
Brleg den 25. April 1826. i 
Friedrich v. Witzleben, Lieutenant 
im ııten Infant. Reg., Kurfuͤrſt 
von Heſſen, Koͤnigl. Hoheit. 
Liddy von Witzleben, geb. von 
Podewils. 


Mt betruͤbten Herzen zeigen wir unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden den am 27ſten erfolgten 
ſchmerzlichen Tod unſerer geliebten Tochter 

Jenny an Zahnkraͤmpfen ergebenſt an. 

Schoͤnwalde den 28. April 1826. 
Elife Gräfin von Reichen bach⸗ 
Go ſchuͤtz. 

Chriſtoph Graf von Relchenbach. 


Den heute um 31 Uhr Morgens erfolgten 
Tod meines Mannes, des Koͤnigl. Hauptmanns 
und Poſtmeiſters von Toczylowski hie⸗ 
ſelbſt, durch eine Bruſtkrankheit herbeigeführt, 


- Bekanntmachung. 


zeige ich meinen Verwandten und geehrten 

Freunden mit der Bitte, um ſtille Theilnahme 

hierdurch ergebenſt an. 5 
Grünberg den 28. April 1826. 


Die hinterlaſſene Wittwe. 


Am 29ſten d. M. früh um halb ſechs Uhr, 
endete ſanft nach langwierigen Bruſtbeſchwer⸗ 
den, nahe am Schluße des 7ıften Jahres ſei⸗ 
nes Alters, der Koͤnigl. Regierungs⸗ Rath 
und Ritter Frieſe, welches allen Anverwand⸗ 
ten und Freunden unter Verbittung von Bei⸗ 
leidsverſicherungen ganz ergebenſt anzeiget. 

Amalle verw. Baronne v. Glaubitz, 
geb. Frieſe, als einzige Tochter, 
fuͤr ſich und ihre drei Kinder. 


Fur die Abgebrannten zu Jauernigk ging fer⸗ 
ner bei Unterzeichnetem ein: 

73) Von J. Gr. v. P—a, ırtir. 
Wilhelm Gottlieb Korn.“ 


Wir hoffen den Wuͤnſchen vieler unſerer Landsleute entgegen zu kommen, indem wir 
hierdurch bekannt machen: daß wir uns zur Sammlung von milden Beiträgen für unſere 


chriſtlichen Bruͤder in Griechenland, deren Noth in dieſem Augenblick den 

höchſten Grad erſtiegen hat, aber durch die thätigen Beweiſe unferer Theilnahme man⸗ 

nigfach zu mildern iſt, vereiniget haben. Was menſchenfreundliche Herzen unſern Haͤn⸗ 
den anvertrauen wollen, ſoll gewiſſenhaft und auf ſicheren Wegen zu ſeiner Beſtimmung 
befoͤrdert, und darüber von uns oͤffentlich Rechenſchaft gegeben werden. -D eilet, theure 

Schleſier, eilet, euren beiſpiellos unglücklichen Bruͤdern zu helfen, und ſpendet nun um 

deſto reichlichere Gaben, je laͤnger ihr ſchon ſelbſt durch euer eigenes Herz euch aufge⸗ 

fordert fuͤhltet. Breslau den 28. April 1826. . 

3 Buͤſching, Prof. d. Geſch. d. Kunſt a. d. Univ. v. Damnltz, Koͤnigl. Steuerrath. 
Ebers, Dr. med. Eichborn, Geh. Commerz. Rath. Fiſcher, Conſiſt. Rath und 
Paſtor. Dr. Foͤrſter, Prof. a. d. Unſv. Dr. Gaß, Conſiſt. Rath u. Prof. Gerhard, 

Subſenior. W. G. Korn, Schleſiſche Zeitungs⸗Expeditlon. 
Buͤrgermelſter. Dr. Krüger, Kanonikus u. Domprediger. Dr. Kruttge, Mediclnal⸗ 
Rath. Landeck, Commerz. Rath u. Kaufm. Aelteſter. Lange, Stadtrath u. Syndicus. 

denzel, Buͤrgermeiſter. v. Muͤhler, Ob. Land. Ger. Vlce⸗Praͤſtdent. v. Natzmer, 
General-Lieutenant. Noͤldechen, Regier. Rath. 
Olearius, Apotheker. Dr. Fr. Paſſow, Profeſſor d. alt. Literat. Rahn, Probſt. 

Reiche, Rector des Eliſab. Dr. Rhode, Prof, Dr. Scheibel, Prof. und Diak. 

Schiller, Geh. Commerz. Rath. Dr. Schulz, Prof. und Sen. d. engl, theol. Fakultat. 

Dr. Sckey de, Domherr und Conſiſt. Rath. Graf v. Sedlultzky, Domherr u. Conſiſt. 
Rath. C. Selbſtherr, Kaufm. u. Vorſteher der Stadtverordneten. Dr. Steffens, 
Prof. g. d. Univ. Dr. Streit, Regier. Rath. Dr. S. G. Tſcheggey, Superintendent 
und Inſpector. Dr. Wachler, Prof. u. Ober⸗ Bibliothekar. v. Wallen berg, Com⸗ 
merzlen⸗Rath. Dr. Wendt, Geh. Med. Rath und Prof, v. Winterfeld, Ob. Land. 
Gerichts⸗Rath. Wully, Goldarbelter. J. B. Wunſter, Hofprediger u. Conſiſt. Rath. 


Bar. v. Kos poth, Ober⸗ 


J. W. Oels ner, Commerz. Rath. 


u 


’ Apho 


6 Pf. 
Roggen ⸗Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. — ⸗Ithlr. 18 Sgr. 5 Pf. — Athlr. 17 Sgr. > Pf. 
Gerſte 4 Kehle, 13 Sgr. 5 Pf. — 5 Kehle. s Sgr. 5 Pf. — Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf. 
Hafer s Kehle. 12 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rehlr. r Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 11 Sgr. > Pr 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gotkl. Korn's 
8 Hl Buchhandlung ift zu haben?; 
Wenzel, C. A. W, die Feld⸗Befeſiiaung nach den neueſten Anſichten und Erfahrungen der letzten 
Krlege Europa's. Mit 7 Kupfert. gr. 8. Berlin, Amelang. n Rrhlr. 
Wilmſen, F. P., die unterrichts⸗Kunſt. Ein Wegweiſer für Unkundige, zie verbeſſ. und vers 
miehrte Ausg. gr. 8. Berlin, Amelang,. ö . 1 Rthlr. 
geben, Schiller's und Goͤthe's, nebſt Feitifcher Würdigung ihrer Schriften. Supplement zu 
deren ſaͤmmtlichen Werken von Viana. 2 Bde. 8. Nürnberg, Monath u. K. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
rismen über bürgerliche Geſetzgebung und Rechtspflege. A. d. Papieren d. Verf, von 
Welt und Zeit. 8. Stuttgart. Metzler. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 29. April 1826. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weiten » Nthlr. 29 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. — + Nthir. 24 Sgr. 
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8 Angekommen e Fremde. een 
In ber goldnen Gans: Hr. v. Brand, Steuerrach, von Neuſtadt; Hr. v. Heyden, Re⸗ 
glerungs-Aſſeſſor, von Oppeln; Hr. Pfennigkauffer, Dokter Med., von Marburg; Hr. Hahn, Des 
konom, von Holſtein. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Laube, Jaſtiz⸗Commiſſ. Rath, von 


Rattibor; Hr. Breuer, Ober Landes⸗Gerlchts,Referend., von Wohlau. — Im blauen Hirſch; 


Hr. Hohhauͤs, Kammerrath⸗ Herr Stahlknecht, Kammer- Seeretatr, beide von Krotoczyn; Hr. 
Sonntag, Hr. Hartmann, Kaufleute, von Magdedurg. — Im welßen Adler: Hr. v. Hocke, 


don Schmelzdorff. — In der goldnen Krone: Hr. Hübner, Gutsbeſ., von Guhla. — Im 


goldnen Löwen: Hr. Kieſewetter, Gutsdeſ., von Zwelhoff. — Im Zepter (Ohl. Thor) Hr. 
Ulfert, Sequeſtor, von Jakoblne. — Im roͤmiſchen Katſer: Herr v. Stillfried, von Mohnau. 
— Im Prlvat⸗Logls: Hr. v. Borwitz, von Weichnſtz, Kloſterſtraße Nro. go.; Dr. Wuͤrlng, 
Sescketalr, von Relchenbach, Sckweldnltzerſtraße No. 37; Hr. Seger, Kammergerichts Kanzlei: Zur 
ſpektor, von Berlin, Karlsſtraße No. 46. = = 
— 7 


5 Sicherbeits Polizei. = 5 
(Bekanntmachung.) Die Dienfimagd Thereſta Feiſt aus Krinsdorff in Boͤhmen iſt 
laut Urtel de publicato gten November vorigen Jahres, wegen großen Haus⸗Dlebſtahls zu 
30 Ruthenhieben, Amonatlicher Zuchthaus ſtrafe und Transportirung über die Grenze, unter 
Androhung einer 2jährigen Zuchthausſtrafe, im Fall der Rückkehr in die Preußiſchen Staaten 
verurtheilt, und am 12. April c. in ihre Helmath transportirt worden, welches wir den Ge⸗ 

ſetzen gemäß hiermit befannt machen. f 8 ; 
Signalement. Die Thereſia Feiſt iſt 22 Jahr alt, katholiſcher Religion, von mittler 


S 


unterſetzter Statur, blonden Haaren, niedriger Stirn, braunen Augenbraunen, hellgrauen 


\ 


kernarben. Schweldnitz den 14. April 1826. 


großen Augen, kleiner Naſe, gewohnlichen Munde, gefunden Zähnen, runden breiten Kinn, 


geſunder Geſichts farbe, ſpricht deutſch und boͤhmiſch und hat auf dem rechten Backe kleine Blat⸗ 
Koͤnigl. Preuß. Fürſtenthums⸗Inquiſttorlat. 


(Oeffentliche Danksagung.) Für die uneigennützige Behandlung und glückliche 
‚Rettung meiner Frau, die durch lange Zeit mehr als einınal am Rande des Grabes schwankte, 
mache ich es mir hiermit zur Pflicht dem Herrn Kreisphysikus P. Lenz in Landeck mit dem 
krohesten Herzen eines Gatten und Vaters, den ihm schon eo oft erstatteten lebhaftesten 
Dank nochmals zu wiederholen. Heinzendorf den 25sten April 1826. - a 

2 Schubert, Revier» Förster, 


en... 5 = 


(Subhaſtatlon.) Da bel dem hleſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen | 
der Sophie Freyin von Saß das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Roſenberger Kreiſe beies 
gene Allodialgut Kielbaſchin nebſt Zubehör an den Meiſtbletenden oͤffentlich Schulden halber 
verkauft werden ſoll, und die anderwelten Bietungstermine auf den 4. Juli c., den 4. Septem 
ber c. und beſonders den 8. November 1826, jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem 
biefigen Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗-Rath Kühn angeſetzt worden, fo wird ſolches, und daß gedachtes Allodial⸗Ritter⸗ 
gut nach der davon durch den Kreis⸗Juſtizrath Richter aufgenommenen Taxe, welche in der 
hleſigen Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, auf 3916 Rther. 3 Sgr. 
9 Pf. der Ertrag zu 5 pCt. gerechnet, gewuͤrdiget worden, den beſttzfaͤhigen Kaufluſtigen be⸗ 
kannt gemacht, mit der Nachricht, daß im letztern Bietungs termine, welcher peremtoriſch iſt, 
das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen, und auf die etwa nachher einkommen⸗ 
den Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
geſtatten. Ratlbor den 22. März 1826. 5 

a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 
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(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſtdenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 23669 Rthlr. 71 Sgr. manifeftirten, und mit einer Schulden⸗Summe 
von 17545 Rthlr. 12 Sgr. belaſteten Nachlaß des Coffetier im Birnbaum Johann Chriſtlan 
Berger vom taten September eröffneten erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zun: 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 1ſten f 
Juny 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Beer angefeßt worden. Diefe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bez a 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen Müller, Hirſchmeyer und Schulze vorges - © 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu- 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen; demnachſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen; wogegen die Ausblelbenden auer ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig geben, und mit ihren Forderungen nur an dasjenlge, was nach Bes 
friedigung der ſich melbenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤgte, werden ver⸗ 
wieſen werden. Breslau den 9. December 1825. Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

(Subhaſtations-Patent.) Das zur Concurs-Maſſe des Tuchorreitermeifters Chri⸗ 
ſtoph Ja c ob gehörige, und wie die an der Gerichts ſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachwei⸗ 
ſet, im Jahre 1826 nach dem Materlallenwerthe auf 13007 Rtolr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Procent aber auf 15088 Rthlr. 3 Sgi. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 449, (neue 
Neo. 41.) auf der Reuſchenſtraße, fol im Wege der nothwendigen Suthaflation verkauft wer 5 
den. Es werden demnach alle Beſitz- und Zahlüngsfähige durch gegenwärtige Bekanntmachung 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, vaͤmlich den sten Julh und 
den 6ten September, befonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den aten No⸗ 
vember Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rambe s in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernedmen, ibre Gebote zu Protocoll zu geden und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 705 
infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inter ſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtliche Erlegung des Kagf⸗ 

ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, obne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den ııten April 1826. DIEB Königliche Stadt; Gericht. 
( Proclama.) Von dem Koͤniglichen Stadtgerichte bieſiger Reſidenz werden auf den un⸗ 
trag der Elifabeth verwittweten Glaͤſer, alle diejenigen, welche an das, auf dem, dem Buͤr⸗ 
ger und Bader Benjamin Gläfer gehörig geweſenen, jetzt der Anna Roſina verwittweten 
Lange gebornen Kochlöffel zugehörigen sub No. 1819. bit ſeloſt belegenem Haufe, intabu⸗ 
lirten, urſpruͤnglich für den Bürger und Bäder Johoenn Chrlſtian Glaͤſer haftenden, jetzt 


2 
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aber an deſſen Unioerſal⸗Erbin, die Eliſabeth verwittwete Gläfer gebornen John gedie⸗ 
hene Kapital von 2000 Rthlr. aus dem Inſtrumente vom 5. July 1803, als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
flonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem angeſetzten peremtoriſchen Termine, den 3. Juny c. fruͤh 
um 10 Uhr vor dem ernannten Commiſſario, Herrn Referendarius Mechow in unferm Par⸗ 
theien⸗Zimmer No. 1. entweder in Perſon, oder durch zulaͤſſige, informirte und legitimirte 
Mandatarien, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſtgen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Hirſchmeyer und Schulze vor⸗ 
geſchlagen werden, zu Protokoll anzumelden und zu befcheinigen, ſodann aber das Weitere zu 
gewartigen. Sollte ſich jedoch in dieſem Termine einer der etwanigen Intereſſenten nicht mel⸗ 
den, fo wird derſelbe mit feinen Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, und wird ihm damit ein immerwaͤh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt erflärt, und 
bel dem verhafteten Grundſtuͤck, auf Anſuchen der Extrahentin geloͤſcht werden. 
Breslau den 27. Januar 1826. Koͤntgliches Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospital-Land⸗ 
Guͤter⸗Amt wird hierdurch bekundet, daß auf den Antrag eines Real⸗Creditors das Johann. 
Gottfr. Er m lerſche Grundſtuͤck sub Nro. 51, zu Neuſcheitnig, mit welchem elne Brannts 
weinbrennerel verbunden und das auf 2307 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon oͤffentlich verkauft werden fo, termini licitationis hlerzu 
ſtehen auf den 28. Februar 1826, 28ſten April 1826 und peremtorie auf den 28ſten Jun) a. f. 
Vormittags um ro Uhr an, und werden Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige aufgefordert, 
in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten im Amte zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben, wonaͤchſt dem Meiftbietenden, wenn ſonſt keine geſetzliche Hinderungs⸗Urſa⸗ 
chen eintreten, der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. Uebrigens werden den auswaͤrtigen Kauflu⸗ 
ſtigen die Juſtiz⸗Commliſfarien Conrad und Gouvernements⸗Auditeur Kluge worgeſchlagen, 
an denen einen fie ſich wenden koͤnnen, und kann die Tape in den Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Breslau den 21. September 1825. Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Aufforderung.) Saͤmmtliche Pfandſchein⸗Inhaber, von denen bel dem dieſigen 
Stadt- geih⸗Amte In der zweiten Hälfte des verfloſſenen 18a 5ſten Jahres verſetzten Pfaͤnder — 
ferner alle diejenigen, welche idre Pfandſcheine am Michaeli Termin v. J. prolongirt, jedoch 
die Zinſen für den diesjährigen Oſter⸗Dermin bis jetzt noch nicht berichtigt haben, werden hiers 
mit aufgefordert, ſolche entweder einzulöfen, oder wenn es nach Beſchaffenheit der Pfaͤnder zu⸗ 
läßlg iſt, die Prolongation derfelben ſpaͤteſtens bis zum 3rſten Mal c. nachzuſuchen. Im Une - 
terlaſſungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß die bis dahin nicht verlängerten Pfandſtuͤcke inventirt, 
alle etwa ſpaͤter eingehenden Anträge zur Einloͤſung derſelben, abgewieſen, und ſolche bei der 
naͤchſten Auction an den Meiſtbietenden werden verkauft werden. Breslau den 28ſten April 1826, 
Leih⸗Amks⸗Directlon der Königl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
(Spaͤhne⸗Verkauf.) Dienſtag den 2. May dieſes Jahres, Nachmittags 2 Uhr, follen 
auf dem Stadtbaupofe vor dem Oderthore mehrere Haufen großer Spähne einzeln verſteigert 
werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. Breslau den 28. April 1826. = 
a - . Die Stadts Baus Deputation 
Guths⸗Verkauf.) Das Gut Rabſen nebſt Vorwerk Oppach, eine halbe Meile 
Lon Gr. Glogau an dem rechten Oder⸗ Ufer, fol aus freier Hand verkauft werden. Das Wirth⸗ 
ſchafts-Amt von Biegnitz bei Gr. Glogau giebt auf portofreie Briefe verlangte nähere Aus⸗ 
kunft. Nach einer Vermeſſung im Jahre 1811 hat Rabſen und Oppach 3 Morgen 122 Ruth. 
Hofraum, 3 Morgen 144 (Ruth. Garten, 626 Morg. 73 Ruth. Acker (größten Theils Wal⸗ 
zenboden) 146 Morgen 85 ORuth. Wieſen, 231 Morg. 23 Ruth. Hutung, 17 Morgen 
12 Huth. wilde Fiſcherei, 18 Morgen 10 Ruth. Unland, in Summa 1046 Morg. 10g QR. 
Es werden 8 Pferde, 24 Ochſen, 30 Kühe, 650 Schaafe (über Winter) gehalten. Die land⸗ 
ſchaftliche Dare von 1811 betraͤgt 31,617 Rthlir. und I gegenwärtig beim Kauf eine Zahlung 
von 17,000 Kehle, erforderlich. u 
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(Verkaufs⸗Anzekge. Zum öffentlichen meiſtbleten den Verkauf, gegen gleich baare 


Bezahlung, mehrerer abgepfaͤndeten Sachen, worunter ein Fortopiano, Meubles, Uhren, 
Kieldungsſtuͤcke, Gewehre, Britſchke, Bilder und Bucher, im Taxwerthe per 139 Rthlr. 
25 Sgr., ſteht ein Termin auf den 12. May d. J. Vormittags 8 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzlei zu Pilchowitz an, zu welchem Kaufluſtige hierdurch einladet Schloß Rauden den 
26. April 1826. N : Chroberg, im Auftrage. 

Zu verkaufen.) Eine in gutem Bauſtande befindliche Freiſtelle mit 5 1/2 Scheffl. altes 
Breslauer Maaß gutes Ackerland, und benoͤthigten Wieſewachs, circa 4 Meilen von Breslau, 
nahe an einer ſchoͤnen Provinzial⸗Stadt, entfernt, iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen, 
bald zu übernehmen und das Nähere darüber Nicolaiſtraße Nro. 26. zwei Stiegen hoch zu 
erfahren. 5 5 f 5 A 

Deffentlider Verkauf. 5 
Liebhaber der feinen Schaafzucht, welche zu kaufen geſonnen find, lade ich ein den 
loten Mai früh um 9 Uhr in Panthenau einer Auktion von circa 200 Mutterſchaafen und 
60 Stuͤck zwel und einjaͤhrigen Sprungboͤcken beizuwohnen, wobei ich bemerke, daß Pan⸗ 
A thenau ı 1/2 Meile von Liegnitz und eine Stunde von Halnau entfernt liegt. Die Zah⸗ 
J lung erfolge baar in Courantwerth, auch koͤnnen die zu veräußernden Thiere ſchon den Tag 


vorher beſehen werden. Breslau den 25ſten April 1826. 
KR Freiherr von Rothkirch⸗Trach auf Panthenau. 


Verkaufs- Anzeige.) Ein einſpaͤnniger Korbwagen und gute brauchbare Bierachtel, 
ganze und halbe, find Veraͤnderungsbalber billig zu verkaufen vor dem Nicolaithor in der Mittel« 
gaſſe No. 2. zwei Stiegen hoch zu erfragen. f 
AuAnzeige.) Sehr guten gerubten Leinſaamen und gute Saamenerbſen ſind zu haben auf 
dem Dominis Sieg da bei Stroppen. — i f 
eredeltes Mutterſchaaf⸗Vieh und ſchoͤner Flachs) ind 100 Stuck ſehr 
ſchoͤne 2, 3 und 4 jährig zu haben, in Rogau am Zobtenberge; desgleichen eben fo viel von 
ganz vorzüglicher Öufe zu Reichen bei Nams lau. Kenner werden ſolche ganz gewiß nach 
Wunſche finden, und der Preis wird den Zeitumſtaͤnden angemeſſen ſeyn. — Auch ſind in Reis 
chen 4000 Kloben ſehr ſchoͤner Flachs und Saat- Lein zu haben. AL 
Das Wirthſchafts⸗Amt zu Nogau und Reichen. 


(Zu verkaufen) iſt ein junger Stamm⸗Ochſe, 21 Jahr alt, Schweizer Rage, in Alk⸗ 


Scheitnig No. 20. 


(Extra gefüllte Georginen) in den ſchoͤnſten Farben, bald ins freie Land zu pflan⸗ : 1 


zen, zu verkaufen in Alt⸗Scheltnig No. 20. ö I 
l 1 55 ufgefuch.) Ein Handwagen und eine Geldwaage wird zu kaufen geſucht, Schmlede⸗ 
rücke Nro, 59“. 5 3 z : „ 

\ =, 5 85 Stähre⸗ Verkauf. 1% 85 

Beim Dominlum Huͤnern, Trebnitzer Krelſes, eine Meile von Breslau, ſtehen einige, 
40 Stuͤck ſehr feiner von gedraͤngter und geſchloſſener Wolle, Zucht⸗Staͤhre in billigen Preiſen 


zum Verkauf. N s i 
„Wohnungs⸗Ver mlethung) bis 16 Piecen für eine Herrſchaft im herrſchaftlichen 


„Wohnhauſe zu Schobergrund, Reichenbacher Kreiſes zwiſchen Nimptſch und Gnadenfkel.“ 


„Gaus verkauf) maſſiv a Stock boch von 13 Piecen, eben daſelbſt in der Kolonie Sa⸗ 


„debecksboͤh, worunter 2 große Stuben ſind, mit der vortrefflichſten Ausſicht, zur Wohnung 

„für eine Herr ſchaft oder Fabrikanten, mit Gartenland.““ f N 

„(Erdäpfel⸗Verkauf) auch daſelbſt. Liebhaber hierzu werden erſacht, ſich deswegen 
„zu wenden nach Reichenbach an den Beſitzer Fried. Auguſt Wilh. Sadebeck.“ 

(Offne Pacht.) Der Gaſthof zu Skarſine, Trebnſtzſchen Krelſes, wird zu Johanni pacht⸗ 

Is, Pachtluſtige haben ſich bei dem dafigen Beamten zu melden. SE g 


Behlage 


> „ 
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a Beilage zu No. 63. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 1. May 1826. 


80% (Bekanntmachung.) Da höheren Orts beſchloſſen worden, das auf ber Seltfcher Ab⸗ 
lage fiehende Klafterholz, nicht, wie am roten d. N. bekannt gemacht worden, melſtbietend, 
ſondern aus freier Hand nach der beſtehenden Taxe zu berkaufen, fo wird die auf den 5. May e 
angeſetzte Licitatlon auf der Jeltſcher Ablage nicht abgehalten werden. Scheidelwitz den 26ſten 
April 1826. Koͤnigliche Forſt⸗Inſpection. Geduhn, als Stellvertreter. 
(Edictal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Juſtlz⸗Verweſer innebenannter Ortſchaf⸗ 
ten, werden nachſtehende verſcholene Perſonen, nämlich: 1) Gottfried Citner, aus Ober⸗ 


Eſchirnau, der 1813 als Landwehrmann mit nach Frankreich gegangen; 2) Carl Gottlob Scholz, 


l 


von hier, der vor circa 19 Jahren als Tuchmacher⸗Geſelle in die Fremde gegangen und im Jahre 
1813 zuletzt von Llegnitz aus, geſchrieben bat; 3) Johann Gottlieb Rohr, von hier, der im 
Jahre 1793/6 als Muͤller⸗Geſelle gewandert und 1800 aus der Gegend von Warſchau die letzte 


Nachricht von ſich gegeben; 3) deſſen Bruder Friedrich Wilhelm Roͤhr, von hier, der unter 


den ehemaligen von Kohler ſchen Huſaren in Flehlehne, in Weſtpreußen geſtanden, 1805 hleher 
zurückgekommen, kn demſelben Jahre wiederum weggegangen und ſeitdem nichts von ſich hoͤren 
laſſen; 5) die beiden Schuhmacher ⸗Geſeilen Gebrüder Samuel und Joh, Gottlieb Maͤt ſchke, 
von hier, von denen erſterer im Jahre 1808 von Guhrau aus, mit einem franzoͤſiſchen Huſaren⸗ 
Regimente nach Spanien und Letzterer 1812½ auf die Wanderſchaft gegangen; 6) Adam 
Friedrich Scheibel, aus Katſchkau im Jahre 1813 unter dem roten Landwehr⸗Regimente, 
Sugeblich in der Schlacht bei Leipzig bleſſirt und nach Prag oder Paderborn ins Lazareth gebracht; 
70 die Gebrüder Friedrich und Gottlieb Bloche, aus Gleinig, wovon Erſterer damals unterm 
11ten Landwehr ⸗Reglment 1813 dei Culm ins Lazareth gekommen und Letzterer in der Schlacht. 
bei Leipzig unter dem damaligen 1ſten Weſtpreußiſchen Infanterle⸗Regiment bleſſirt worden fer 
fol; 8) Chriſtlan Hampel, ebendaher, der als Landwehrmann unter dem loten Regimeme 
in einem Lazareth in Sachſen geftorben feyn fol; 9) Chriſtian Altmann, aus Globitſchen, 
der als Musquetler unter dem damaligen von Wartenslebenſchen Infanterie-Regiment nach der 
Schlacht von Jena 1805 gefangen genommen und in Frankreich in einem kazareth geſtorben ſeyn 
fol. — Die von ihrem beben und Aufenthalte ſeitdem nichts hoͤren laſſen, ſo wie deren etwa 
zurückgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer auf Inſtanz ihrer Verwandten und reſp. Cura⸗ 
toren hiermit vorgeladen, ſich Innerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den ı6ten Juni 


kuͤnftigen Jahres Vormittags um 10 Uhr hier auf dem Ratbhauſe anberaumten Termin ſchrift- 


lich oder erſoͤnlich zu melden, bel ihrem Außendleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie fuͤr todt er⸗ 


klaͤrt und über ihr Vermögen nach den Geſetzen disponirt werden wird. Groß⸗Oſchirnau den 


(Guͤter⸗ und Arvendes Verpachtung.) Es ſollen die zur Herrſchaft Blottnitz, 
Gross Strebliger Kreiſes gehörigen unter Landſchaftlicher Sequeſtration ſtehenden Guͤter War⸗ 


20ſten Juli 1825, Goldner. 


muntowitz, Nogowezytz, Baltzarzowltz und Grzeboſchowitz, Erſteres fuͤr ſich allein, Letztere 


aber in Verbindung, von Johann d. J. ab auf 6, ſo wie auch die Arrende zu Blottuſtz auf drei 


TEN folgende Jahre im Wege der offentlichen Licitation verpachtet werden. Die Ter; 
ne hiezu ſtehen, und zwar a) zur Verpachtung des Guts Warmuntowitz den roten Male. 


V. M. 9 Uhr logo Warmuntowitz; bd) zur Verpachtung der Guͤter Nogowezytz, Bal⸗ 


tzarzowitz und Gzeboſchowitz den ııten Mat c. loco Nogowezytz; c) zur Verpachtung 
der Arrende in Blottnitz den rzꝛten May c. V. M. 9 Uhr loco Blottnitz an, woſelbſt ſich 
Kautionsfählge Pachtluſtige einfinden, Ihre Gebote abgeben und des Zuſchlags nach eingebol⸗ 
ter Genehmigung Eines Hochlöblichen Landſchafts „Kollegii gewaͤrtig ſeyn koͤnnen. Die Bez 
dingungen können zu jeder ſchicklichen Zeit in Zyrowa eingeſehen, fo wie der Zuſtand der zu ver⸗ 
pachtenden Realitäten an Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Zyrowa den 12ten 
April 1826. Der Kurator Bonorum der Herrſchaft Blottnitz und Centawa. 


— 


| * 
(Bektunntmachung⸗) Von unterzeichnetem Gerichtsamt wird hierdurch bekannt ges 
macht, daß der inſufficiente Nachlaß des zu Peiskersdorf verſtorbenen Inwohner und Tiſchler 
Jobann Samuel Thiel, über welchen nach den Beſtimmungen des H. 5. Liut. c. Tit. go, Pars I. 
5. A. G. O. kein foͤrmlicher Concurs eröffnet worden iſt, in termino den ten Juny unker 
die bekannten Gläubiger vertheilt werden wird und es werden daher alle unbekannten Gläubiger 
des Thiel hlerdurch aufgefordert, ihre Gerechtſame innerhalb Wochen, ſpateſtens aber in dem 
dazu auf den 8. Juni anberaumten Termin wahrzunehmen. Peterswaldau den 21. April 1826, 
a nn Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts⸗Amt. f 
(Bekanntmachung.) Zur anderweitigen Verpachtung der Stadt Ottmachauer Bürger⸗ 
Brauerei, nebſt 26 Ausſchrotpflichtigen Dorfkretſchams, und eines maſſiven Schank⸗ Lokals, 
worin ein Tanzſaal, eine geraͤumige Schankſtube, und noch 4 andere Stuben befindlich find, auf 
6 hintereinander folgende Jahre, und zwar vom 1. November d. J. ab, ſtehk ein Bietungs⸗Ter⸗ 
mig auf den 24. Juni c. a. früh um 9 Uhr auf dem hiefigen Ratphauſe vor uns an, zu welchem 
cantlonsfaͤhige Licitanten hiermit eingeladen werden. Die dies fälligen Pachtbedingungen find 
bei der unterzeichneten Commune jederzeit einzuſehen. Ottmachau den 14. April. 1826. 
g : 85 : Die Brau⸗ Commune. 


Schaa foi e g Auktions Anzeige. 


* 


9 Auf der Majorat⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz ſollen den 15ten Mal c. als am aten g 5 
§Pfingſtfelertage 80 Stuͤck Merinos⸗Zucht⸗Staͤhre, 230 Stuͤck Brack⸗Mutterſchaafe — 8 


die ſich zur Fortzucht noch vollig eignen — und 200 Stuͤck Hammel, ſaͤmmtliches Vieh mit 9 
g der Wolle, oͤffentlich meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu $ 
8 Raufluftige ergebenſt einladet. Grafenort den 24ſten April 1826. 8 
8 3 Das Reichsgraͤfl. zu Herberſteinſche Wirthſchafts⸗Amt. $ 
Aa DIDDODIAIIDODSAASAOSIDAINAOIDDODDAAN 
= (Auctions⸗Anze ige.) Montag den iſten May und die darauf folgende Tage früh am 
9 und Nachmittags um 2 Uhr, werde ic vor'm Schweidnitzer Thor, Sartenſtraße Nro. 29. 
eine Auction halten, in welcher folgende Gegenſtände vorkommen, als: Silver, Siſch⸗, Wand⸗ 
und Taſchen⸗ Uhren, Wagen, Geſchirre, Sättel und Zeug; Del» Gemälde, Kupferſtiche, 
Bronde⸗ und Alabaſter⸗Sachen, Stühle, Sophas Tiſche, Schränke, Comoden, Kron⸗ und 


8 


1 


andere Leuchter, Lampen, Spiegel, Glaͤſer, ein Tubus (ächter Dolland, bei Tag und Nacht 5 


zu ges rauchen) Porcellaln, Tiſch⸗Gedecke, Federbette und Makrazzen , etwas Kupfer, Eiſen 
und Blech- Sachen, fo wie auch ein ſprechender Papagey. 8 
5 x ohl, conceſſ. Auctions⸗Commiſſorius. B gtd 
(Auctions⸗Anzeige.) Die von mir angekändigte Tuch⸗Auctſon Eliſabetd⸗ Straße 
No, 15. kann Ich wegen Verhinderung nicht am zten May, fondern erſt am gaſten Morgens um 
9 Uhr anfangen. ERS ieee = 
(Zu berpachten.) Ich bin Willens, die, dem Arcife, Haufe dor dem Ohlauer⸗Thore 
nabe belegene Wieſe, genannt der Werder, welche bis der für einhundert und dreißig Reichg; 
thaler verpachtet war, gegen Vorausbezahlung bon einhundert Thalerm jahrlich, anderweitig zu 
vermiethen. Pachtluſtige belieben ſich deshalb bei mir zu melden. ü C. Milde. 


(Famllien⸗Namen⸗Veraͤnderang.) Derchoͤchſten Immediat⸗Bewilkigung gemäß, 9 


habe ich anſtatt des bisher geführten Namens Lithauer, nunmehr den Familien⸗Namen 
u: a u 0 


n - x 3 3 2 
angenommen, und werde mich vom heutigen dato an bel allen Geſchaͤfteg und Unterſchrlften 


bieſſelbes bedienen; welches ich hiermit zur öffentlichen Kenneniß mit der Bitte bringe, ſolches 


zur Vermeidung jedes Mißverſtändniſſes geneigteſt bemerken zu wollen. Breslau ven kſten ö 


Mah 1826. ® Rudolph Laur, vereldeter Senfal, \ PR 
En Als praftifcher Arzt und Operateur empfehlt Rd) i 8 


yo.‘ 


Dr. Gäppect, breite Straße No. 3. 2 Treppen boch. 


ne ne 
x — 
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Nene katholiſch⸗theologiſche Schriften. ö 
Mit Genehmigung der Geistlichen Behörde ſind fo eben im Verlage der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Kom p. in Breslah erſchienen und dort zu baben: 8 5 
Zu uns komme Dein Reich! Gebete und Andachten mit Unterricht und 
Liedern für. katholiſche Chriſten von Adam Seifert, Pfarrer zu Nieder⸗ 
(lauer im Bistbum Wurzburg. Mit einer Abbildung des Erloͤſers. 12. 
e weißes Druckp. 6 Sgr. 


1826. Preis ungebunden auf 
i > — auf Velin⸗Druckp. N 8 Sgr. 
Den beſſeren vorhandenen Gebetbuͤchern wird ſich Obiges ohne Zwelfel anreihen. Des wuͤr⸗ 
digen Herrn Verf. Quellen ſind geweſen, vorzüglich die heil. Schrift, die Gebete der katholiſchen 
Kirche, des Gottſeligen Thomas Kempts, des, heil. Auguſtin und anderer frommen und 
heiligen Maͤnner. Es iſt daher zu erwarten, daß auch dieſes neue Andachtsbuch katholiſchen 
Chriſten zu Nutz und Frommen gereichen werde. — Der Preis fuͤr 202 Seiten, mit der beige⸗ 
gebenen Abbildung, iſt aͤußerſt billig geſtellt, fo, daß dieſes Buch auch zu Praͤmlen⸗Geſchenken ges 
5 kann. Gleich gebunden zu verſchiedenen Preiſen iſt es ebenfalls bei uns immer 
zu haben. 5 . 2 re 
Kann ein katholiſcher Mann, mit einer proteſtantiſchen, von ihrem Manne ge 
ſchiedenen Frau eine gültige Ehe eingehen? und umgekehrt: Kann eine ka⸗ 
tholiſche Frau, mit einem proteſtantiſchen, von ſeiner Frau geſchiedenen 
Manne eine guͤltige Ehe eingehen. Beantwortet von P. M. R. 8. 1826. 
€ ä . Sgr. 
Diieſe Schrift hat einen ruͤhmlichſt bekannten in Baiern lebenden Theologen zum Verfaſſer. 
Von dem glaͤnzenden Ruhme Jeſu Ehriſti unſers Herrn, während feiner irdiſchen 
Wanderzeit; nebſt einigen ſeine aͤußerliche Lebensweiſe betreffenden Umſtän⸗ 
den. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt von Ludwig Anton Mayer, Kauo⸗ 
nikus an dem aufgelöften Kollegiatſtift Haug zu Würzburg. 8. 1826. 
2 d - „„ ERHTE, 
.  Hersiftanonlfug Ma her in Würzburg, der Ueberſetzer dieſer gehaltvollen Schrift, welcher 
bereits durch Herausgabe mehrerer andrer Schriften, namentlich durch die G e ſchichte der 
Veränderungen der proteſtantiſchen Kirche von Boſſuet, kuhn lichſt bekannt iſt, 
empfiehlt dieſes Werk in der Vorrede mit folgenden Worten: FREE ee ae 
„Das Hauptſtreben dieſer Schrift iſt dahin gerichtet, das Wahre, Hohe und Göttliche der 
ſchtiſtlichen Neilgion aus den aͤchteſten Quellen nachzuweiſen, und die Gottheit Jeſu, ihres 
„Stifters, in volles Licht zu ſezen. Bei dem jetzt berrſchenden Zeitgeiſte, der ünabläßlich dar⸗ 
„auf hinarbeitet, alles pofitive in der Religion zu zertruͤmmern, durch ſchoͤn geſchrlebene Schrif⸗ 
„ten, denen man einen andaͤchtigen und erbanlichen. Titel giebt, die Köpfe zu bethören, und fie 
„bem troſtloſen Indifferentismus, ja dem angeblich reinen Deismus zuzuführen, thut es wahr⸗ 
lich Noth, daß Männer, dle das Kleinod des chriſtlichen Glaubens zu ſchaͤtzen willen, ſich 17 N 
a aus allen Kräften entgegen ſtemmen. Und ficher giebt es kein greigneteres Mittel, 
„als daß man gründliche Schriften, wie die hier aͤberſetzte iſt, den ihr wahres Heil liebenden 
„gefern in die Hände liefert. Möchte fie den gefunfenen Glauben wieder heben, und die Gefühle 
„der siefften Verehrung und Anbetung für feinen wahrhaft goͤttlichen Stifter wecken und ſtaͤr ken, 
„welker auein die Wahrheit, der Weg und das Leben It!" ; ; 


Anzeige.) Einem geehrten Publicum erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 

ch zu Folge erhaltener hoͤherer Erlaubniß, eine Weinſtube angelegt habs, und empfehle meine 

vorzüglich ſchoͤnen und billigen Rhein⸗ und Ungar⸗ Weine 8 
ie Gt S hmidt, Ohlauerſtraße Neo, 53, ohnweit dem Theater 


3 


S Per 130 


a | 18260 Schöpfung u = 
irre Mineral Geſund Brunnen 
als Selterbrunn verfehen mit der Jahreszahl 1826 in großen und Fleinen. Kruͤ⸗ 
gen, Fachinger, Pyr monter⸗, Marlenbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands; Eger: 
Franzen Salzquelle + und KaltersSprudelsBrunten, ſaliniſch Pülna 


u 


Bitterwaſſer und Saldſchüͤtzer Bitter waſſer in gr. und kl. Krügen, wie auch 


aͤch tes Carlsbader⸗Salz in Schachteln; 

a Inländiſche Mineral: Gefund Brunnen 
als Cudowa⸗; Müßhl⸗ und Ober ⸗Salz⸗Brunn mit der Jahreszahl 1826, 
Flinsberger und Langenauer habe ich diesjährige Fuͤllung direkt von den 


z x Quellen. erhalten, dieſes den Herren Aerzten und Brunnen⸗ Asasthlufen een! Ba 
erneute ich meine Bitte 


um Dero geneigte Aufträge 
die ich dich die von den inländifchen Heilquellen alle 8 Tage en Waben d n von hen 


auslaͤndiſchen Heilquellen alle 14 Tage zu erhaltenden Transporte zur größten Zufriedenheit auch 


dieſes Jahr auszuführen meine Pflicht ſeyn laſſen werde! 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
i 5 Schmiedebruͤcke Nro. 10. zum doppelten gruͤnen Adler. 


n eee eee ee eee MN e 


Zwei vorzüglich leichte und wohlriechende Sorten 


amerikaniſchen Canaſter 
Ja begun Papier; a 15 Sgt. und blau Papier a 10 Sgr. mit dem Handlungsſiegel verſehen, 
geben ae Veranlaſſung, ein hochzuehrendes Publikum auf dieſelhen, 
fo oo ihrer Güte als Preiswuͤrdigkeſt wegen, aufmerkſam zu machen. Eir 
mit wird jeden Raucher und beſonders Denjenigen, der ſtarke Tabacke nicht 
aufs Vollkommenſte zufrieden ſtellen. Eben fo empfiehlt dieſelbe ihre bereits allgemein 
bekannten und beliebten Tonnen⸗Canaſter, loſe und in Paqueten, von No. k. 
bis 4. à Pfd. 31/2 Sgr. bis 8 Sgr., und alle Sorten holland. und aromatiſche Schnupf⸗ 
tabacke der forkgeſetzten Aufmerkſamkeit eines reſp. Publikums ee 
parthieenweiſer Rune einen verhaͤltnißmaͤßigen Rabak. 

Die Taback⸗Fabrick Johann Gottlieb Rahner, Biſchofsſtraße neue 

{ No. 2. in Breslau. 

Nee eee eee DIN ee ee eee 
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(Anzeige.) Feine, waſſerdichte, folide Silgpüte von edlem Stoff (nicht gemeine Selbe 


bre) offerte. zu den billigen Preiſen von 33 bis 54 Nthlr. 
Der Hutmwacher⸗ Meiſter A. F. Rother, Weißgerber Gaſſe No. 7. 
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(Wohnungs: Veränderung.) Ich wohne jetzt Ohlauer⸗ und Weldenſtraßen⸗Ecke 2 


Nos 28. im Zackerrohr. ren den a April 1826. 
Dr. Brehm, prakelſcher Ar zt und oberoteur. 
8 Fee paniſche „Weintrauben $ 


r I 


3 
> ſchoͤn als wären fe eben vom Stock geſchnitten; acht kückiſches Feinftes Roſenöl cchemiſch vs \ 

pr. Lorh 4 Reblr., bei 4 Loth 43 5/6 Rthlr., bei g Loth 32/3 Rehlr., in groͤßern Parthien noch 
billigen, feinite Haufenblafe, Weineffig pr. Oxhoft 6, 8, 9 und 10 Rthlr., in kleinen Faͤſſeln 

artweiſe ebenfalls ſehr billig; gruͤne junge Schooten in Glaͤſern; Danziger Sahnen⸗ Ale N 


und Quarter 
pr. Pf. 5 Sgr.; gut ſchaͤumendes Stettiner Maͤrz⸗ Bier die ganze Tonne 16 Rthlr., die halbe 


3/4 Reblr., die Vlertel 41/4 Rtolr., die ganze Flasche 6 Sgr., die halbe 3 Sri excl. Fla⸗ 


ſchen (in Beigknal⸗ Füllung) empfiehlt G. B. Jaͤkel, am Ning Ro, 48. 


und vermiethenben Wohnungen, Locale zum offentlichen Betriebe, mit Inbegriff der Landguͤter 
und Jagden. — Die Wohnungen, Locale zum öffentlichen Betriebe, Landguͤter, Jagden, müfs 
fen in ihrem danzen Umfange genau angegeben werden. — Ein Jeder, dem es gefallt, ſich 
an biefes Bureau mit Aufträgen zu verwenden, wird in das bierzu beſtimmte Aufnahme⸗Buch 


Ausweis jedesmal mit zur Stelle gebracht werden muß. Perſonen, welche gedient haben und 
ſich ihres Unterkommens wegen perſoͤnlich an dieſes Bureau verwenden, milffen ſich durch glaub⸗ 
hafte Atteſte, noch nicht gediente Perſonen muͤſſen ſich gleichfalls durch ſolche Atteſte von Eltern, 
Vormündern oder Orts⸗Behoͤrden gültig ausweiſen. — Auswärtige Perſonen haben ohne die 


zaͤger, Marqueute, Bediente, Kutſcher und Hausknechte. Bei den weiblichen Perſonen nenne 
ich: Gouvernanten, Wirthſchafterin, Kammermädchen, Koͤchinnen, Schleußerinnen, Ammen, 


Sgr. und Briefabtragen 1 Sgr. betragt.. 5 


A dre ſ e: 5 
e e TTS ; 5 ; 102% 
das Commifflond; Bureau 9 „ 
für: Miethung⸗Vermiethung 59 RR 
„ M 8 
ER F. W. Gramann, 3 
2 Sgr. Enge. in ! 0 5 
Frei. Be De er ea > 5 


8 f PPP ; = e 
Außer dem hier Angefuͤhrten, uͤbernimmt auch dleſes Bureau Aufträge bon Eltern, welche 
Erziehung zu geben wünſchen; fo wie fiir Lehrlinge der Handlung, 

fi. oder Profeſſion u. dergl. Kapitalien, Guͤter⸗, Häuſer⸗Verkauf 

Bureau unter ſolchen Umſtaͤu⸗ 


u. dergl. weiſet auf Verlangen dieſes Bureau nach. Wenn dieſes 2 
llen an daſſelbe gerichteten Aufträgen zu gewaͤhren ver ſpricht: 
at ihn mit Aufträgen 655 ar geneigteſt beehren zu wollen. 


Anzeige) Einem bochgeehrten Publiko zeige ich biermit an, daß 
thore gelegene Mineral⸗Brunnen „Trink- Anſtalk, wobel Coffee⸗Etabliſſement 


ee 
Sr Bekanntmachung. : 8 5 
A Zu mehrerer Bequemlichkeit für ein bochgeehrtes Publikum, welches, um Auftraͤge 
mir gütigft zu erthellen, mit Beſuchen mich erfreut, babe ich meine Wohnung nach dem 
Ringe, Niemerzeile No. 17, der Handlung des Herrn Prager ſchraͤge über, verlegt. Zur 
gleich erneuere ich die Anzeige, daß jederzeit bei mir alle Gattungen Damenanzüge nach 


Mu 


herrſchender Mode, fo wie auch Corſetts nach engliſcher, Pariſer und Wiener Art, zu den 
; Preiſen von 1 Athlr, 25 Sgr. bis 6 Kehle, verfertigt werden und bon letztern ſtets Vor⸗ 
rath habe. Corſets zur Verbeſſerung eines fehlerhaften Wuchſes für Kinder ſowohl als 
für Erwachſene, muͤſſen wegen nothwendſiger Accurateſſe erſt beſtellt werden. Hierbei 
> kann ich, auf Thatſache gegründet, gewiſſenhaft verſichern, daß Erwachſene noch bis zu 
dem Alter von 19 Jahren, den günftigften Erfolg für die Verbeſſerung ihres fehlerhaften 
8 Wuchſes, durch ein von mir verfertigtes Schnuͤrmlederſzu gewaͤrtlgen haben, welche ſich 
deſſelben nach Vorſchrift bedienen. Auswärtige, die zu ſolchem Behufe Schnuͤrmieder 
von mir wuͤnſchen, aber verhindert find, hieher zu reifen, belieben blos ein genaues Maaß 
5 vom Umfange ihrer Tallle und des Armes über dem Schluͤſſelbein, mir zu kommen zu laſſen 
und dabei zu bemerken, auf welcher Seite und Stelle des Koͤrpers, der Schaden ſich be⸗ 
findet. Wer ein bei mir beſtelltes oder bereits gekauftes Schnärmieder, beim Anprobiren 
nicht ganz nach Wunſch paſſend fin den ſollte und ſolches unbeſchaͤdigt mir moͤglichſt bald zu⸗ 
ruͤck ſendet, dem verpflichte ich mich ein anders, vollkommen genuͤgendes dafuͤr zu verab⸗ 
; reichen. (Nach einem mir zu uͤberſendenden paſſenden Damens⸗Ueberrock bin ich im Stan⸗ 
de alle Arten Damenkleidung und Schnürmieder, ohne Maaß nehmen zu muͤſſen, nach 
Wunſch zu liefern.) Diejenigen, welche mich mit ihren Aufträgen zu beehren dle Güte 
haben wollen, werden ſich vollkommen e geſtellt finden, indem ich bemuͤht ſeyn 
werde, bei ſchleuniger Bedienung, vorzuͤgliche Arbeit mit den moͤglichſt billigſten Preiſen 

2 zu verbinden. (Auch fuͤr Herren werden Beſtellungen auf Corſets angenommen.) 
x S. J. Bamberger, aus Wlen, Damenkleider- und Corſett⸗Verfertſger, 8 
SW eee eee eee ee eee eee eee eee eee eee eee eee eee 
(Anzeige.) Aechte Wiener⸗Chocolade vom feinſten Wohlgeſchmack, Mottenpapler, ein 
ſicheres Mittel gegen den Mottenfraß; Roſtpapier, Stahl und Eifen gleich vom Roſt zu poliren z 
das fo beliebte Waſchwaſſer gegen Sommerſproſſen und Leber⸗Flecke, franzoͤſiſche Telnt⸗Seiſe 
gegen das Färben der Sonne und Luft; eine neue engliſche Tinckur, die Wäfche mit einigen Tro⸗ 


r u rg 


pfen wie neu zu bläuen, das Flaͤſchchen 3 Sgr.; den durch vieljaͤhrigen Gebrauch allgemein als 


untruͤglich befundenen Spiritus gegen die Wanzen, fie, ohne Verbreitung und Mühe gleich auf 
immer zu vertilgen, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung in Ganzen, halben und 1/4 Flaſchen. Schwarze 
engliſche Dinte und Dintenpulver in der tiefſten Schwaͤrze, rothe, gruͤne und blaue Dinte er⸗ 
hielt neu C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. g N 8 

(Bekanntmachung.) Dem nach Stand und Wuͤrden hochzuehrenden Publikum habe ich 


\ 


bie Ehre bekannt zu machen: daß ich von heute an den fogenannten Fuͤrſtlichen Garten n Alt⸗ 


ſcheltnig, jetzt dem Banquter Herrn Weigel angehoͤrig, als Coffetier eröffue, mein Koffeehaus 
im Krauſe⸗ Garten aber für dieſen Sommer ſchließe und zu Sommer Wohnungen anbiete⸗ Ich 


empfehle mich zu geneigten und zahlreichen Zuſpruche in dem beliebten und ſchoͤnen Garten, fo 


wie ich melnerfeits für die Befriedigung meiner hochzuverehrenden Gaͤſte in jeder Hinſicht die 


elfrigſte Sorge tragen werde. Altſcheitnig den 29ſten April 1826. Ex 32 
| Hoffmann, Coffetierr. 


slEoofen>Dfferte). Mit Kauflooſen zur sten Klaſfe szften Lotterie und Looſen zur klei⸗ 


nen Lotterle, empfiehlt ſich f a 
W H. Holſchau ber ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 

Eobfen⸗Offerte.) Mit Kaufloofen zur §ten Klaſſe 53 ſter Lotterſe und Looſen zur ſlel⸗ 

nen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt | | 


Jof, Holſchau jun., Saliring nahe am großen Ring. 


eee 
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(kosſen Offerte, Mit K ufloofen zur sten Klaſſe safter Lokterle empfehlt 
ſich Hleſtgen und Auswärtigen ergebenſt Schreiber, Salzring im welßen Löwen. 


o eee 

: s Dffent- Prediger s Stelle. S . 

se DDP 9 . ; 
Dia dle evangellſche tebiger⸗Stelle zu Oſſig bei kuͤben wiederum befetzt werden fol, ſo 
werden waßlfähige Candidaten zu Probe⸗Predigken hiermit ergebenſt eingeladen, Be 
= (Anerbieten) Sollte ein junger Menſch, von guter Erziehung und mit Schulkennt⸗ 
nlulſſen verſehen, die Decononite auf elner bedeutenden Wirthſchaft in der Nähe von Breslau, 
durch einen Sachverſtaͤndigen für eine angemeſſene Penſion erlernen wollen, der kann das Nähere 
bierüber bei dem Königl. Stadt⸗Gerſchts⸗Kanzelliß Herrn Spieler hierſelbſt auf der Hum⸗ 
merei neue Haus⸗Nummer 27 erfahren. 25 . er 


(Dffnes Unterkomme! n.) Ein mit Schulkenntniſſen verſehener junger Mann, der dle 
Landwirthſchaft zu erlernen wuͤnſcht, kann gegen eine billige Penſion dazu gelangen, auf einem 
der bedeutendſten Güter, mit allen Reallen verſehen, drei Meilen von Breslau, wobei ſich 


auch, wegen der daſigen bedeutenden Forſten die Gelegenheit darbietet, praktiſche Forſt⸗Kennt⸗ 55 


niſſe zu ſammeln, und wo man auch darauf rechnen kann unter einer honetten Aufſicht zu ſeyn. 
Jedem wohlerzogenen Subject ſteht es frey, auf der Sandſtraße Neo, 3, bei dem Seiler Herrn 


Kretſchmer dieſerhalb ſich zu melden. a 
(Hauslehrer wird geſucht.) Ein Kandidat des Schulamts, wird als Haus lehrer 
aufs Land, In der Nähe von Breslau verlangt, und konnen ſich darauf Reflectirende deshalb 
melden auf der Hummerel No, 40. in der zweiten Etage. 8 = 


4 


(Nelſe⸗Gelegenheit) nach Berlin, iſt zu erfragen beim kohnkutſcher Raſtalsky, 
in der Weißgerbergaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. es re. 
WohnungszAnzelge.) Zwei meublirte Zimmer ſind Johanni 1326 zu bermlethen, 
als Abſteige Quartlere, auch koͤnnen ſolche für einen einzelnen Herren vermlether werden, des⸗ 
gleichen mehrere Woßnungen find zu vergeben. Das Nähere hleruͤber Alcbuͤſſerſtraße Neo. Gr. 
zwel Treppen hoch, 5 Br BL 


= = x ; es 1572 = 


Zur Nachricht) wied den Herren Kaufleitten die die 4 Jahrmaͤrkte in Breslau mit ih: 
ren Waaren bezieben, bekannt gemacht: daß daſelbſt der Eigenkhuͤmer eines nicht fern vom gro⸗ 
ßen Ring und Ohlauergaſſe gelegenen Hauſes geſonnen Hi, eine ſehr große Stube Parterre vorn 
beraus, von Johanni dieſes Jahres an, für die jedesmalige Zeit der 4 Märkte zu vermiethen. 
Zugleich wird bemerkt: daß die Stube wegen ihrer Groͤße recht fuͤglich zum Logis mit benutzt 
werden kann. Das Nähere hierüber erfährt man bei dem Agent Pohl, Schweidniger Gaſſe 
im welßen Hirſch, an welchen ſich Auswärtige Portofrei zu wenden erſucht werden. = 
ae vermietben) der dritte Stock, beſtebend In drei Stuben, einer Alcove, einer gro⸗ 
Ben lichten Küche nebſt aller Bequemlichkeit. Neue Weltgaſſe, zunäͤchſt der Nicolalgaſſe, alte 
No. 10%. neue No. 15. S = Fr 8 
u vermiether) iſt im Eckhauſe der großen und kleinen Groſchen-Gaſſe Niro. 32. der 
. erfte Stock, beſtehend in 4 Stuben, 1 Alcove, Kuchel, Keller und Boden-Kammer alles im 
beſten Zuſtande, lichte, bequem und trocken, es kann dieſe Wohnung bald oder Termino Johan⸗ 
nis bezogen werden. Das Nähere barüber iſt in obigem Haufe bei dem Kaufmann Hrn. Ka h⸗ 
lert zu erfahren. 1 = RR 


Zu vermierhen) iſt vor dem Schweldniger Thor Gartenſtraße No. 30. die erſte Etage « 
mit Benutzung des Gartens auf Johannk oder auch bald zu beziehen. Das Nähere erfährt man 
ſchraͤge uͤber No. 29. / = 

Zu vermiethenz) iſt in No. 2 am Hintermarkt der erſte und zwelte Stock und zu Mi⸗ 
chaeli zu beziehen, wie auch ein Gewoͤlbe. Das Nähere beim Kaufmann Vogt. 

5 F Junkerngasse Nro. 2. einige Stuben im ereten Stock, vorn und 
im Hofe. 5 5 5 E Ä 9 
5 ‚(Zu vermiethen) ein Schüttboden und eine Remise, im Lübbertschen Magazin 
vor dem Nicolai - Thor. Bee Re 
Su vermierhen.) Eine helle freundliche Wohnung 3 Stiegen hoch, aus 4 Plecen mit 
4511 „ iſt an eine ſtille Familie zu kuͤnftigen Johannt⸗Dermin Büttnergaffe M. 3. 
abzulaſſen. x * 5 TT.... 0 28 

5 5 (Zu vermlethen) und Johannl zu bezlehen iſt auf der Sandſtraße Nro. 12. eine Baͤud⸗ 
lergelegenheſt. 5 785 i ; 

(Wohnung zu vermiethen.) In No. 7. auf der Herrengaffe If eine Wohnung iin der 
erſten Etage, beſtehend aus 4 Stuben 1 Kgeinet nebſt Zubedoͤr zu vermierben und Avbanni zu 

1 Das Naͤhere hieruͤber bei dem Eigenthümer in Nro. 4. auf dem Paradeplatz 

u erfahren 5 a 

’ (Zu vermlethen.) In No. 6 und 7 am Salzringe iſt ein Gewölbe zu vermlethen und 

zu Jobannk zu bezleben. Na > ES 
( Sommerwodnungen zu vermiethen) im Garten zu den vier Tbüͤrmen vor dem 

Sandtbore in polniſch Neudorf (Michaelisſtraße) No. 15. Das Naͤhere am Naſchmarkt No. 43. 

beim Eigenthuͤmer. == = IM 

(Vermiethung.) Am Platze an der Koͤntosbruͤcke in No. 1. iſt die zweite Etage, beſte— 

bend aus zehn heitzbaren Stuben, zwei Küchen, bensthigten Bodenkammern und Kellern, fär 

‚fünf Pferde Stallung nebſt Wagenremiſe zu vermletben und Term. Michaelk a. c. zu beziehen. 

Das Nähere hierüber iſt im Haufe ſelbſt Parterre beim Wirth zu erfahren. i rer 


zes Diele Seitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags Mittwochs und Sonnabende im Verlage Se 
5 Wilhelm Gortlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Nönigl. Peſtämtern zu haben 
Be 0 Redacteur: Profeſſor Rhode, RE 4 
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